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Die Ovelle der Reinigkeit.

Do allmachtiger und allgutiger Schopffer! dich be—

onh 9.

ten wir an, der du, nicht nur Himmel und Erden, Offenb. 14.7
ſondern auch das Meer, und alle Waſſer-Brunnen,

gemacht haſt. Die Himmel erzehlen, O Jehova, deine Pl.igjn.
Ehre. Die Feſte, verkundiget deiner Hande Werck, Die Pl.zz5.
Erde, iſt deiner Gute voll. Die Lufft, beweget alles, was Pſ.rzo,6.
Odem hat, zu deinem Ruhm. Aber, auch in denen Waſ—- Plesnz. Hlob
ſern, o du groſſer WunderGOTT! wiegelt ſich deine all. 8s.
waltende Herrligkeit. Die mit Schiffen fahren, erfahren Vlio7 a3.24.
deine Wercke, und deine Wunder im Meer. Wir aber, Plao420.
die wir aur dem Lande bleibrn, ſehen voller Verwunde—
rung, wie du, o Brunngvell aller Gnaden! laſſeſt Brun
nen avellen, in denen Grunden, daß die Waſſer zwiſchen
denen Bergen hinflieſſen. Darunter, ſind vornehmlich Jeſ.nz.5.
auch, die geſegnete Heil-und Geſundheits Brunnen. An
tinem ſolchen, finden wir uns jezo, zu deinem Dienſt. all—
hier veriammlet. HERR, zeige uns dein Heil. Eroſnt, Ngores.
alle Quellen deines Seegens. Laß, dein allerheiligſtes An- Pl.soa.
geſicht, o du Artzt Jfraelis, in dieſem heilſamen Bad, uber

uns leuchten, ſo geneſen wir! Amen.
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4 Die Ovelle der Reinigkeit.
Geliebte in dem HErrn!

Joh.  6G. Ndem vierdten Capitel des Evangelii Johannis,
[02& 1 treffen wir unſern geliebten Heyland, bey einem

ſ—

dJudaa, durch Samariam. Da er nun mude von

Cosid) Brunnen, an. Diß war der Jacobs-Brunnen,
wvern rr welcher nahe bey Sichem lag. JEſus reiſete, aus

der Reiſe war, ſatzte er ſich, bey ſolchent Brunnen, nieder.
Hier, kam ein Samaritiſches Weib zu ihm, Waſſer zu ſchopf
fen. Nit derſelben hielte Er, ein erbauliches Geſprach, von
dem Heil ihrer Seelen. Er gadb ihr ſolches, unter einer
angenehmen Abbildung, zu erkennen. Weil er bey dem ſicht—
baren Brunnen war, ſo redete er, von einem ihr unbekannten
Brunnen. Er wieſe ſie, auf ſeine verborgene him̃liſche Gna
denund GeiſtesQuvelle. Dadurch bekam ſie, an ſtatt des
leiblichen, einen geiſtlichen, Durſt;: an ſtatt des irrdiſchen, ei
nen himmliſchen, Sinn.

Niemahls war der JacobsBrunnen, ſo lehr-reich gewe
ſen, als da der groneſte Lehrer, der einige HErr und Meiſter un
ſers Glaubens, ihn zu ſeinem allein-unfehlbaren (aber an keine

ſichtbare Statte gebundenen) Lehr-Stuhl erwehlete. Nun
kunte diß Waſſer, ein heilſamer Born der Weißheit, heiſſen:
weil das ſelbſtſtandige Heil, die ewige Weißheit, ſich bey ſelbigem
zu erkennen gav. Die ſonſt allgemeine QDvelle, wurde recht ſon
derbar ehrwurdig, weil, der HErr der Herrlichkeit, mit ſeiner
Seegenvollen Gegenwart, ſie ſo hoch beehrte.

Jacob und ſein Hauß, haben nie ſo vergnuglich, bey dem
1. Mol 33,i9. JacobsBrunnen, ſich gelagert, als die Samariterin, bey dem

ſelben, ihre Mittagsund Seelen-Ruh, gefunden hat. Sie
wolte ſchlecht Waſſer holen, und traf die Quelle des Lebens an.
Jhrer Seelen wurde hier, die beſte und ewige Labſal, bekandt.

Der



Die Qvuelle der Reinigkeit. 5
Der Jacobs. Brunnen, war nun ein rechter Sammel

Platz aller Gutigkeit: weil ihm, der Stern aus Jacob, ſeinen 4. Moſ.247
allergutigſten Einfluß gab.

Jhr winet, Andachtige, daß auch wir uns jezo, bey einem be
ruhmten Brunnen, eingefunden haben. Jener hatte, von ei—
nem groſſen und heiligen Patriarchen, ſeine Benennung. Die—
ſer aber wird, von einemvortrefflichen und Glorwurdigen Kay
ſer, benahmet. Nantcher rechtſchaffener Jſraelit, hat, bey dem
heilſamen Carls-Bader Brunnen, ſeine verrenckte Huffte, wie
der zu recht gebracht. Auch viele andere gottſelige Patienten,
haben bey dieſer GeſundheitsQuelle, wie der fromme Jacob,
mit beten und weinen, den Seegen ihrer Geneſung, von gottli- Hoſ. i2,5—
cher Gute, grkampffet. Wenn ſie hier flehentlich geruffen:
HErr, wir iaſſen dich nicht, du ſeegne t uns denn! ſo hat ih 1. Moſ. 3226.
nen der HErr geantwortet: Jchwill eucynicht verlaſſen, noch Heb.tz,5.
verfaumen! Jhr ſolt leben! Jn Betrachtung deſſen, mogen Ejech. 16, 6.
wir ja billig ſagen: Wir haben auch hier, einen rechten Jacobs
Brunnen, angetroffen.

Allein, was kan doch diß Waſſer, vor andern, erſprießliches
wurcken, wenn wir nicht JESUM bitten, daß er bey demſelben,
ſich von uns antreffen laſſe. Ach! darum ſey diß, unſer erſtes
und ſehnlichſtes Verlangen, den allerliebſten Heiland, bey dem
beſuchten Heil-Bruñen, im Geiſt und Glauben, zu ſehen, zu um
fangen, und zu halten.

Allgegenwartiger Seligmacher! wir warten deiner Gu—
te, bey dieſer guten, Quelle. Wir ſehuen uns, nach dei
ner Gnaden-Gegenwart, welche alles Heil mit ſich bringt.
Unſere Augen, ſollen nicht zu denen herumſtehenden Bergen und Pl.ren 1.2.

Hugeln, ſondern zu dir, HErr! der du Himmel und Erden ge
macht haſt, allhier erhoben ſeyn. Vondir, kommt unſere Hulf- Pl.rzz3.
fe. Von dir, flieſſet Seegen und Leben. Solaß dich dann fin
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6 Die Ovelle der Reinigkeit.
den, o du unſer einiges Heil! mit aller deiner Liebe und Krafft, mit
deiner Lehre und mit deinem Licht.

Siehe, HErr, bey dieſem Waſſer, kommi jetzt, nicht eine
Hendniſch-geſinnte und unreine Samariterin, ſondern eine
Gottergebene, Chriſtliche und geheiligte Konigin,
zu dir, ihrem Seelen-Freund, und Lebens-Brunnen. Sie will,
Jacobs Nachfolgerin werden, und wartet auf dein Heil. Sie iſt
noch mude, von der Reiſe, aber doch nicht mude, Dir zu dienen.
Gie laſſet ſich, bey dieſem Jacobs-Brunnen, nieder, und er—
wehlet Dich, zu ihrer Ruhe. Wir dancken Dir, daß Du unſerer

allertheuerſten Konigin, biß hieher geholffen, und Sie,
auf dem beſchwerlichen Weg, erhalten, geſtarcket, und beſchirmet
haſt. Erſcheine jetzt Derſelben, als die wahre Lebens-Qvelle.

2. Moſ. i5,26. Laß auf SJE fflieſſen, allen Seegen deiner Liebe. Gib, O du

Luc. o, 39.

Artzt Jſraelis, dein göttliches Gedeyen, zu ihrer gantzen Cur.
Der Aufang, ſey begluckt. Der Fortgang, erwunſcht. Der
Schluß aber, erfreulich, auch zu langem Leben, und ſteten Wohl
ſeyn, vollkommenerſprießlich!

Jch hoffe, Geliebte in dem HErrn, wir werden, die jetzt
ſehnlich geſuchte Gnaden-Gegenwart, unſeres getreuen Erlö—
ſers, nicht nur gewiß erlangen, ſondern.auch krafftigſt verſpuren.
Jetzt, will uns dann noch obliegen, daß wir uns zu ſeinen Fuſſen
niederſetzen, und ſein Exempel zu umerer Regel nehmen. Wie
Er, der groſſe Prophet, von dem ieiblichen Brunnen, zu dem
geiſtlichen, ſeine Augen gerichtet: ſo, wollen auch wir, deſſen
Schuler-und Schulerinnen, von dem irrdiſchen Geſundheits

Brunnen, zu denen himmliſchen Heilaind Gnaden Dvellen, un
fere Hertzen wenden. Das hier befindliche heiſſe Waſſer, ſoll
uns Anlaß geben, von denen heiſſen SeegensFluthen, der brun
ſtigen gottlichen Liebe, zu reden. Es geziemet ſich ohne dem, daß

bhimm



Die Ovelle der Reinigkeit. 7
himmliſchgeſinnte Chriſten, alles ſichtbare gute, zu einem Bild
der er unſichtbaren Wohlthaten GOttes, ihnen vorſtellen. Die
Erde, muß uns, den Himmel, gleich als im Schatten, zeigen—
Was dem Leibe heilſam iſt, muß uns erinnern, wie viel Gutes
GOtt, unſeren Seelen, zubereitet habe. Der Mund JESU,
redete nicht von dem Bruñen, woraus auch Jacobs Vieh getrun- Joh. 4 ae.
cken. Er beſchrieb aber die Quelle, wornach Jacob ſelbſt, nebſt
allen ſeinen geinlichen Kindern, gedurſtet hat. Gleichermaſſen,
wollen auch wir, was die Natur, ſo wohl Boſen, als Frommen,
gemein gemacht, unur zu einen Finger-Zeig nehmen, dasjenige
recht kennen zu lernen, was die uberſchwengliche Gnade GOttes,
tinig und allein, denen geheiligten Seelen, zueignet und zu ſchme
cken giebt. Kommt, ihr Kinder Jacobs, wir ſuchen den rech—
ten Jacobs-Brunnen, nicht in der Tiefe, ſondern in der Höhe.
Wir wollen, mit der Samariterin, gerne unſern irrdenen Waſ— v. 28.
ſer-Krug dahinten laſſen; wenn wir nur JEſum, als unſere him̃
liſche LebensQuelle, zu eigen haben, und mit uns nehmen koñen.

Solchen heiligen Vorſatz, recht in uns zu befeſtigen, ſo erbit
ten wir aniezo, Chriſti Sinn und Geiſt, wie auch den Seegen ſei
nes Lichtes und Wortes, in dem Gebet des HErrn.

Evangelium, am XIV. Sonntage nach Irinit.
Luc. XVII, 1iꝗ.

G  ννCilijnlin.
J

yn der Zeit, wird das Hauß Davids, und die Burger
aun zu Jeru alem, einen freyen offenen Born haben, wi—

VJ— hat GOtt,N der die Sunde und Unreinigkeit. Dieſe theure und

chariam, der Kirche des Neuen Teſtamentes, gegeben. Es ziehlet
ſolche



8 Die Qvelle der Reinigkeit.
ſolche, auf eine gewiſſe Gnaden-Zeit. Dieſe wird, in dem
vorhergehenden, von dem Propheten, mit klaren unbetruglichen
Umſtanden, angemercket.

Zach.9, 11. 1a. Zacharias ſahe erſtlich im Geiſt zuvor, wie der Uberwinder
der Höllen und des Todes, die Getangenen in Zion, welche auf

Hofnung gefangen lagen, durch das Blut ſeines Bundes, aus
der Grube laſſen wurde, worinnen kein Waſſer iſt. Er erblickte

Zach. ianio. hernach, die angenehme Zeit, in welcher der HErr, uber das
Hauß Davids, und uber die Burger zu Jeruſalem, wolte aus
gieſſen, den Geiſt der Gnaden und des Gebetes. Diß, war auch

v. 1o. die Zeit, worinn die erleuchteten Seelen, denjenigen glaubig anſe—
hen ſolten, welchen die Feinde GOttes, und ſeines Geſalbten,

v.n-i4. wurden zerſtochen haben. Darauf nimmt der Prophet, die Zeit
groſſer Klage wahr, in welcher, nicht mur gantze Lander, ſondern
auch gantze Geſchlechte, beedes uber ihre Sunden, und uber des
Meßia CreutzesTod, bitterlich weinen wurden.

Nun zu der, ſo merckwurdig bedeuteten, zu der, ſo heiligge
ſeegneten Zeit, ſolte das Hauß Davids, nebſt denen Burgern zu
Jeruſalem, einen Brunnen der Reinigung haben. Was iſt diß

kuc.4, flur eine Zeit, als die Zeit des Neuen Teſtamentes? Jn derſelben,
Gal.n4. Rom. iſt die Freyheit, denen Kindern GOttes, erworben und geſchenckt.
6,6. Gal. ziz. Sie ſind nicht mehr Gefangene, der Welt, der Sunden, und des
4. 355. Geſetzes, ſondern Erloſete des OErrn. Das Blut der Verſoh
Hab.9, 15. nung, hat ſie, des neuen Bundes, theilhafftig gemachet. Von

der Grube ohne Waſſer, von dem Kercker Moſis, ohne Labſal
Loc.i4, 16. und Erapickung, ſind ſie, zu dem Abendmahl des Lammes, beruf—
1. Joh. 2, 20. fen. Darzu nun, wird ihnen die Salbung, des heiligen Gei
1. Cor. ia2ſ3. ſtes, mitgetheilet. Durch dieſen Geiſt, ſehen ſie, den am Creutz
Joh. 3.14. verwundeten Heiland, als das GegenBild jener ahernen Schlan

1. Cor.  30. gen, ja, als ihre Weißheit, Gerechtigkeit, Heiligung und Er—
Luc.7zs. loſung, an. Je mehr ſie ſich aber ſeiner zu erfreuen begehren; je

betrub



Die Qvelle der Reinigkeit. 9
betrubter ſind ſie, uber ihre begangenen Sunden. Jhre Augen, Joh. 2r, 17.
werden Thranen-Qvellen, wann die Liebe ihres gekreuzigten Erlv-Jer.g, 1.
ſers, ſammt deſſen Blut und Geiſt, das Jnnerſte ihrer Hertzen Joh. 20, i.
durchdringt.

Zu dieſer Zeit der Gnaden, nun, in welcher GOTT, den Fel—
ſen unſers Heils, mit ſeinem Stab geſchlagen hat, muſte nothwen
dig der freye offene Born entſpringen, mithin auch, von allen Heil
begierigen und Göttlich-geruhrten Seelen, geſucht und gefunden

werden, deſſen hier Zacharias gedenckt. Was verſtehen wir,
durch ſolchen lang-verlangten Born? Soll es vielleicht, die Quelle
der thranenden Augen, bey denen Bußfertigen, ſeyn? Nein,
dieſe wurde nimmermehr die Unreinigkeit der Sunden weg ſchwem
men, wann nicht Chriſti Geiſt und Blut dieſelbe abwuſche. Ein
weinender Petrus, muß, durch den blutenden JEſum entſundiget
werden. Die Leidtragenden, ſind ſeelig, weil der HErr, der unſe- Matth.5,4.
re Gerechtigkeit iſt, Sietroſtet. Es geht Jhnen, wie dort der wei-1. Moſ. 21, 16.
nenden Hagar. Jhren Thranen wird der Brunnen der Reinigung, 19.
von GOtt gewieſen und erofnet.

Dieſer freye und offene Born, iſt alſo Chriſtus ſelbſt, und ſei
ne Gnade. Erwird aber frey undoffen genannt, um uns, den
uberſchwenglichen Reichthum, der Gnade GOttes, in Chriſto Erh.2,7.
JEſu, und die groſſe Gluckſeeligkeit, derer Zeiten des Neuen Te—
ſtamentes, kund zuthun. Vorhin, war wol auch Waſſer der Rei- Act.nz, m.

nigung, in der Kirche. Man mußte aber ſolches, gleichſam aus de
nen verſchloſſenen Ciſternen, derer Gottlichen Verheifſſungen, und
der Levituchen Furbilder, ſchöpffen. Jetzo hergegen, laſſet die Joh.n, 17.
göttliche Barmhertzigkeit, die Gnade und Wahrheit, die durch
JEſum Chriſtum worden iſt, als einen Brunnen der Reinigung,
allenthalben heraus flieſſen, und giebt, ſo zu reden, deſſen Waſſer- Prov. 5, 16.

GnadenBrunnens abgewaltzet, damit ſeine Rahel, die Braut des

B Lammes,



10 Die Ovelle der Reinigkeit.
Lammes, ihre Schafe ungehindert trancken kan. Wer, an ſeiner
Seelen rein werden will, der hat einen frehen unverwehrten Zutritt,
zu dem Erloſer von Sunden. Unſer Gnadenſtuhl ſteht nicht mehr
hinter dem Vorhang, zu welchem niemand nahen darf. Nein, GOtt

Rom. 3. 25. hat JEſum, offentlich und ohne Decke vorgeſtellt, zu einem Gna
denStuhl, durch den Glauben, in ſeinem Blut; damit Er, die Ge
rechtigkeit, die fur Jhm gilt, allen Menſchen darbiete. Daher,

Joh.7, 38. wird auch ein ſteter Ausfluß des verſohnenden Blutes, und heilig
Zach.14,8. machenden Geiſtes, bey unſerm Seeligmacher angetroffen. Das
2. Kon.a. 6. Oel ſteht bey Jhm nieſtille; das Waſſer der Reinigung bleibt kein
Joh.n,is. mal aus. Wer nur will, darf aus der Fulle JEſu nehmen, Gnade
Jeſ. so,n. um Gnade. Tag und Nacht ſind JESU Wunden, denen betrub

ten Sundern, offen. Wir ſollen, umſonſt und ohne Geld, beyde
Jeſ. 55.21. Wein und Milch, von Jhm empfahen. Er hat Wein, fur unſere

Wunden, und Milch, fur unſer Angeſicht. Unaufhorlich, geht von
Marc.5, 29. dem Artzt Jſraelis, die Krafft aus, wodurch der unreine Brunnen,

zo. unſers Blutes, vertrocknen muß.
Horet, ihr heilbegierigen Seelen, die Stimme deſſen, der euch

Maith. m.2s. reinigen will. Kommther zumir, ſoricht Er, alle, die ihr muhſelig
Offenb.22r7. und beladen ſeyd, ich will euch erqvicken. Jhr Durſtigen, kommt
Joh.7137. zu dem Waſſer! Der Tag eurer Freyheit, iſt angebrochen. Das
1. Moſ 3226. Blut des Bundes, zeigt euch eine liebliche Morgenrothe. Der
Jeſ.4113. HErr, will Waſſer gienen, auf die Durſtigen, und Strohme auf

die Durren. Er will, ieinen Geiſt auf ſeinen Saamen gieſſen, und4

ſeinen Seegen, auf alle, die ihm nachfolgen. Die Wunden Chriſti,
geben uns eine heilſame GnadenFluth, nach der andern. Eine

Jer.23, 29. Fluth, ohne Ebbe. GOttſchlaget hiernechſt den Felß, unſerer eige
nen Hertzens Hartigkeit, daß auch wir, mit Petro, Waſſer geben,
d. i. bitterlich uber unſere Sunden weinen konnen.

Alsdañ, ſtehet uns, der Brunnen unſerer Reinigung, klar vor
Augen. Zu denen Waſſer-Gefaſſen, der StifftsHutte und des
Tempels, durften nur die Prieſter, um die Opfer, nayen. Zu un

ſerer



Die Qvelle der Reinigkeit. i
ſerer reinen Heiligungs-Fluth aber, durfen alle geiſtliche, wahre
Jſraeliten, den freyen Zutrit nehmen. Die Ehre und Keuſchheit, Cant.«, 12.
der Braut Chriſti, machen ſie, zu einer, vor der Welt, verſchloſſe—
nen Qvelle, und zu einem verſiegelten Born. Da hergegen, die
Herrligkeit unſeres Seelen-Brautigams ihn darſtellet, als eine weit Ejech. 47,1. 12
erofnete GnadenQvelle, und als einen Born, der kein anderes Sie-Offenb. 22,1.
gel, als die uberſchwenglich-ausflieſſende Liebe, hat.

Dem Hauſe Davids, und denen Burgern zu Jeruſalem,
iſt dieſer Seegen zugedacht. Von Davids leiblicher Familie, iſt
wol niemand mehr ubrig. Die Burger des irrdiſchen Jeruſalems,
haben ihr BurgerRecht langſt verlohren. So iſt dann hier, von
einem geiſtlichen Hauſe Davids, und von einer geiſtlichen Bur—
gerſchafft Jeruſalems, die Rede. Jhr Chriſten, ihr ſeyd das Pl.sg 36.
Hauß Davids, waun ihr dem Sohn Davids, JEſu Chriſto, als 1. Petr. 2, 9.
deſſen heiliges Geſchlecht, und Konigl. Prieſterthum, zugehoret.
Rechnet euch, zu der geſegueten Familie eures JESUl, als des Col.i, 13.
Sohns der Liebe. Haltet feſt, an der gewiuen Gnade Davids. Jeſ.z5.3.
Habt Davids Geiſt, und werdet Leute nach GOttes Hertzen. 1. Sam.rbnz.

res Hauß Davids werdet; ſo, koñt und ſolt ihr auch, wahre Bur
ger zu Jeruſalem, ſeyn. Gehet aus von Babel, und erwehlet Jeſ. 48120.
Zion, zu eurer Wohnſtatt und Ruhe. Bleibet nicht fremde, vone. 5 u.
den Teſtamenten der Verheiſſung, ſondern werdet Erben der GnaEph.2, 12.
de, die euch angeboten wird. Seyd Fremdlinge auf Erden, und 3
fuhret euren Wandel im Himmel. Suchet das Jeruſalem, das Phil.z, 20.
droben iſt; ſo habt ihr, die rechte Burgerichafft Jſraelis, erlan-Col. 3,1. 2.
get. Jn der Stadt, die den Frieden ſiehet, muſſet ihr, hier auf Gal.426.
Erden, leben. Dann, werden eure Nahmen, auch droben, im Luc. 1o, 20.
Himmel, dem neuen Jeruſalem, zugeſchrieben ſeyn. Offenb. 21, 2.

Worzu brauchen nun aber, ſolche DavidsKinder und Jeruſa
lemsBurger, den Brunnen ihrer Reinigung? Der Prophet ſagt:

B 2 wieder



12 Die Qvelle der Reinigkeit.
wieder die Sunde und Unreinigkeit. Jn der Heil. Sprache,

Habac., 3. wird hierunter alles, was den Menſchen vor GOtt verunreiniget,
ſonderlich aber auch, was ihn, von GOTT, und denen Heiligen,
ſcheidet und abſondert, begriffen. Was kan wohl denen heilbe
gierigen Seelen, beſchwehrlicher ſeyn, als der Koth der Sunden,
welcher ſie, vor dem reinen GOtt, und vor allen ſeinen Heiligen,

Eſ.5o,2. zum Abſtheu macht Alle Untugenden, welche uns und unſern
GOtt von einander ſcheiden, ſind Feſſel, die den Menſchen, mit de—
nen unſaubern Geiſtern, verbinden. Derer, wunſchen die Erloſe
ten des HErrn, vollig loß zuwerden. Sichere WeltKinder, miß
brauchen der göttlichen Gnade, und beflecken ſich immer mehr. Da

Jud.v.a. durch verlaugnen ſie GOTT, und unſern o Errn JESUM Chri
Gal. 2,r7. ſtum, den einigen Herrſcher. Sie machen Chriſtum, zu einen Sun

den-Diener, und bedecken, mit dem Purpur ſeines Blutes, allen
2. Petr.2, 20. Unflath ihrer Laſter. GOttes Kinder aber, werden durch die Gna

de Chriſti kraftigſt angetrieben, dem Schlam̃ der Sunden ſich vol—
lig zu entreiſſen, und deſſen Uberbleibſel taglich abzuthun. Sie neh

Jeſ.az, 25. men Chriſtum, als einen Sundentilger, in ihr Hertz. Sie legen,
den Purpur ſeines Blutes, zugleich mit dem weißen Kleid, eines rei

1. Petr.n, ig. nen Gewiſſens, und unſchuldigen Wandels, an. Sie glauben, an
x. Joh. z ao. einen reinen, unbefleckten Heiland. Sie haben die gewiſſe Hot

nung, den allerreineſten und heiligſten GOtt, zu ſchauen, wie er iſt.
Act.iz,). Dieſer Glaube, reiniget ihre Hertzen. Dieſe Hofnung, treibt ſie

taglich an, ſich ſelbſt zu reinigen, wie GOtt, ihr lieber Vater, und
JESUsS, ihr keuſcher Seelen-Freund, auch rein iſt.

Damit diß nicht unmoglich ware, ſo hat uns die ewige Erbar
mung GOttes, den freyen offenen Born, wieder alle Sunde und
Unreinigkeit, angewieſen. Wir konnenrein werden, wann wir nur
wollen. Die reiche und reine Quelle, flienet fo zulanglich, daß Sie
alle unſere Beflerkung wegnehmen kan. Dieſelbe num iſt wurdig,

daß wir ſie grundlich erkennen, begierig ſuchen, und heilſamlich ge
brauchen. Wohlan demnach, da ich von denen Quellen des

Heils
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Heils zu reden gedencke, ſo ſoll dieſe, die erſte ſeyn, welche ich eurer
Andacht zeige. Ohne ſie, mogen wir, den ubrigen Ausfluß, der
Liebe GOttes, nicht erlangen. Zu ihr aber, wird uns JEſus, zu
allen ſeinen Gnadenund Lebens-Bachlein, leiten konnen. Jchſtelle
alſo, allen Kindern unſers himmliſchen Davids, und allen Burgern
und Burgerinnen des neuen Jeruſalems, zu heiliger Seelen-Luſt,
billig mit mehrern vor:

Die Ovelle der Reinigkeit.
Wir werden ſehen:

J. Wo dieſe Qvelle anzutreffen;
II. Wasſie fur Kraft und Wurckung habe;
III.Wie wir ſie recht gebrauchen ſollen.
Dureines GOttes:Lamm! laß uns, dein reines Weſen, lieb

gewinnen. Uns iſt die Unreinigkeit angebohren. Dir aber, die al
lervollkommenſte Reinigkeit. Gebier uns wieder zu deinen reinen
Ebenbildern. Nimm von uns, alle unſere Befleckung, weg. Wir
fangen, die hieſige Bad-Cur, mit einer grundlichen Seelen-Cur,
an. O SelenArtzt, reinige unſere Hertzen, von Sunden, ſo
wirſtu auch, alle Gebrechen unſerer Leiber, heilen! Amen.

Abhandlung.
3 das neue Jeruſalem wird nicht hinein gehenirgend

ein Gemeines. Mit dieſen Worten, weiſet Johannes,
der Schooß-Junger JEſu, alle profane, unreine und be

fteckte Seelen, von der Thur des Himmels, ab. Ja, der Geiſt
GOttes ſelbſt, verſaget denen, den Eingang, zu den herrlichen

KReich GOttes, und JEſu Chriſti, die nicht eintreten wollen, in den

Strom der Reinigung.Wiie nehmlich, zu denen Thoren des irrdiſchen Jeruſalems, kein

B 3 leiblich

Offeub.21,27.
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leiblichunreiner Auſſatziger, eingehen durfte: ſo ſoll noch vielmehr,
in das himmliſche Jeruſalem, keine mit dem Auſſatz und Unflath
der Sunden beſudelte Seele, eingelaſſen werden. Nur die Reinen,

Jeſ.s,5. ſind wahre Glieder, der wahren Kirche. Sie muſſen hier, zu ihrer
groſſen Plage, unter einem Volck, von unreinen. Hertzen und Lippen,
wohnen. Es ſind, in unſerer Arche, noch reine und unreine Arten,

Zach. 14 21. beyeinander. Dorten aber, wird eine vollkommen-reine Kirche
ſenn, worunter ſich, nichts unreines und gemeines, wird einmiſchen

durffen.
Wie ſteht es, meine Seele, um deinen Antheil, an dem Him

mel, und an der ewigen Herrligkeit? Du macheſt dir gewiſſe Rech
nung, an dem Ende deiner Wallfarth, in das neue Jernſalem einzu
gehen. Das, wunſche ich dir hertzlich. Naheſt duaber auch, auf

Offenb. 2i, ar. reinen Wegen, zu denen weiſſen PerlenThoren dieſer reinen GOt
tesStadt Jageſt du nach, aus allen Krafften, dem Frieden ge

Hebr.a2,14. gen jedermann, uundſder Heiligung, ohne welche niemand den. HErru
ſchauen wird? Wer, unrein ſeyn und bleiben will, der betreugt ſich

pf.iga. ſelbſt, wann er ſich den Himmel verſpricht. Wer aber, an ſeiner
Reiuigung, taglich arbeitet, und, nach denen reinen Wohnungen
der ewigen Heiligkeit, mit reinem Hertzen trachtet, der ſuche und er
wehle jetzt, wie wir, zu ſeinem Heil, die unentbehrliche Quelle der

Reinigkeit,
1

Wo iſt dieſe Quelle anzutreffen? Sollen wir vielleicht, um
Matth.24,26 ſelbige zu finden, in wuſte Einoden, und unbewohnte Platze, gehen?

Viele, ſtehen in dem irrigen Wahn, als ſeyen ſie rein, wann ſie al
leine ſeyen. Sie lieben, die Abſonderung, ohne zu wiſſen, wie die
Jrommen ſich ſondern ſollen von den boſen Leuten. Aber, damit
iſt es, an und fur ſich ſelbſt, nicht ausgerichtet. Du kanſt alleine,
leber Menſch, eben ſo unrein bleiben, als du unter der Menge wa
reſt. Geheſt du, von allen Unreinen, weg, und geheſt nicht von dir

ſelbſten
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ſelbſten aus; ſo biſtu, nur in deiner betruglichen Einbildung, aber
nicht in der Wahrheit, rein.

Die Auſſatzigen, in unſerm Evangelio, waren, dem Geſetze
nach, von aller menſchlichen Geſeliſchafft, ausgeſchloſſen. Jhr 3. Moſ.za6.
Umgang, hatte die reinen anſtecken konnen. Allein, ihre Abſonde
rung, vermochte ihnen ſelbſt, keine Reinigkeit zugeben. Alſo thut
es auch, bey unſern Seelen, eine bloſſe Enthaltung von menſchli—
cher Geſellſchaft, nicht. Die Qvoelle der Unreinigkeit, iſt haupt
ſachlich in uns. Dieſe bringen wir, ohne wahre Hertzens-Aende
rung, in alle unſere Einſamkeit, mit hinein.

Wol, ſprichſt du, ſo will ich dann fort und fort, unter dem
groſſen Haufen bleiben! Aber, du armer Menſch, ubereile dich, in
deinem Urtheil, nicht. Ein anders iſt, alle menſchl. Geſellſchaft
fliehen; ein anders aber, alle ſundliche und anſteckende Geſell—
ichaft, vermeiden. So in auch ein anders, die Stille, zur Befor
derung ſeiner Reinigung, kluglich zu erwehlen und anzuwenden, ein

anders aber, ſich bloß darum furrein zu halten, weil man, wie der
Phariſaer, von dem Zollner, der auſerlichen Gemeinſchaft nach,
abgeſondert iſt.

Wol dem, der nicht wandelt; in dem Rath der Gottloſen, noch pſ.nn.

tritt, auf den Weg der Sunder, noch ſitzet, wo die Spötter ſitzen;
der, betritt den reinen und heiligen Weg. Als David, ſeine Hande Pſ.26,6.
mit Unſchuld waſchen wolte, ſo ſaß er nicht bey den eitlen Leuten, v. 4.
und hatte nicht Gemeinſchaft mit denen Falſchen. Er haßte, die v.5.
Verſammlung derer Boßhaftigen, und hielte ſich nicht bey denen

Gottloſen auf. Dieſe Abſonderung, iſt nothig, und macht, daß
wir, in der Welt, und doch nicht von der Welt, ſind. Wir dur- Joh.ry,m. 4.
fen die Welt nicht raumen; munen uns aber, deſto eifriger bemu-5. 16.

1. Cor. 5. 10.hen, uns von der Welt unbeſleckt zu behalten. Gehet aus, ihr Jac. 1, 27.
Kinder GOttes, dem Hertzen und Gemuthe nach, der Freund-?2. Cor. bn7. i8
chaft und Gemeinſchaft nach, von denen befleckten Babels-Kin
dern. Sondert euch dadurch von ihnen ab, daß ihr nicht mit ihnen 1. Petr. 44.

lauffet,
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laufet, in ihr wuſtes unordentliches Weſen. So, ruhret ihr kein
unreines an; der HErr aber, wird euch alsdenn annehmen, daß Er
euer Vater bleibe, und ihr ſeine geheiligte Sohne und Tochter ſeyd.
Ware der danckbare Samariter, in unſerm Evangelio, nicht von
denen undanckbaren Neunen weggegangen; ſo wurde er, die
Reinigkeit ſeiner Seelen, weder erlangt, noch behalten haben.
Man kan nicht, zu demreinen JEſu, umkehren; waun man, in ei
nerley Sinn und Meynung, bey der Menge derer Unreinen bleibt.
Ein reines Lamm, halte ſich zu ſeines gleichen. Unter denen unrei
nen Thieren zu leben, ſtehet nur, ihres gleichen Unreinen, an.

Solte uns aber die Quelle der Reinigung, nicht etwan, in denen
Schulen der Weltweiſen, koönnen eröfnet werden? Ein Pythago-
ras und Plato dringen ja ſehr, auf die Reinigung des Gemuthes.
Sie halten, profane Menſchen, nicht fur ihre wurdige Schuler.
Sie wollen die Weißheit, mit dem Koth der Laſter, nicht beſchmu—
tzen laſſen. Die Worte hauten gut. Wo finden wir aber einen
Reinen, bey dieſen Unreinen Wie viel heimliche Schande, haben
ſelbſt die Meiſter der Philoſophiſchen Schuler, an ſich gehabt? Wie
viel Greuel, hat man bey ihren Schulern gefunden? Diß uberzeu
get uns, daß, ſo wenig man die Haut eines Auſſatzigen, mit bloſſen
VernuuftSchluſſen reinigen wurde; ſo wenig, und noch viel weni
ger, ſey auch eine wahre Reinigkeit des Geiſtes, durch eitel Philoſo
phiſche Speculationen, und Heydniſchmoraliſche Regeln, zu er
langen. Die beſte WeltWeißheit, machet kaum einen Anfang,
die in uns befindliche Quvelle der Unreinigkeit, nur in ihren grobſten
Ausfluſſen, zu entdecken. Daſie nun, nicht einmahl alle Beſle
ckung kennt, wie ſolte ſie uns dann, eine wahre und zulangliche Rei
nigungs-Qvelle, geben oder zeigen konnen. Alles, was die geſun-

de Philoſophie thun kan, beſtehet darinn, daß ſie uns, ſelbſt aus der
Natur die Nothwendigkeit der Reinigung, unſrer Seelen und un
ſers Wandels, begreiflich mache. Dann abex, heißt ſie uns weiter
ſuchen, und zu der gottl. Offenbarung gehen, welche das finden und

genieſſen
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genieſſen macht, wornach die arme Creatur, in dem naturlichen
Licht, angſtlich geſehnet und geforſchet hat.

Vielleicht wollen wir damn jetzo, zu denen GeſetzLehrern Opf

fer-Prieſtern, und Ceremonien-Dienſten, uns wenden? Nein,
auch da, finden wir, die wahre Quelle der Reinigkeit, nicht. Was Rom. z 20.
das Geſetz anbetrift, ſo bringt es zwar Erkañtnuß der fundlichen Unec. 83.
reinigkeit; es vermag aber ſolche, nicht zu tilgen. Vielmehr erfahrt
ein Paulus zum oftern, daß die Sunde, Urſach nehme am Gebot, Rom.78. 9.
und in ihm, allerley Luſt und Befleckung, errege. Das Geſetz, iſt v. 12.
heilig, das Gebot recht und gut; die Sunde aber, wird dadurch uber- v. 13.
aus ſundig, wann der im Hertzen befindliche Abgrund unſerer Un—
reinigkeit, nur, (ſo zu reden,) aufgedecket und herumgeruhret, aber
nicht gehoben und geſaubert wird. Die Hand Moſis, wann ſie, 2. Moſ. 45.6.
zum andern mal, in unſerm Buſen geſtecket wird, muß zwar an
ſich ſelbſt rein erfunden werden, ob ſie gleich, das erſte mal, auſſatzig
ſcheinet, wie Schnee. CHriſti Hand alleine aber, wenn ſie eingreift Matth. s,3.
in unſere Hertzen, macht, nicht nur unſern Buſen, ſondern auch, un
ſer gantzes Weſen, rein. Die bloſſen GeſetzesLehrer hergegen, he-Matth. 15.3.

ben oft, durch ihre Aufſatze, das Wort GOttes, von unſerer wah
ren Reinigung, auf. Sie verunreinigen, was ſie reinigen wollen.
Der HErr kan ſie uberzeugen, daß vieles von ihnen fur unrein ge-vb. 1o. u.
halten werde, was fur GOtt rein iſt. Eben, wie ſie, unzahlig viel,
fur rein erklaren, welches, die Heiligkeit ſelbſt unrein heißt.

Die Prieſter und Diener des Heiligthums betreffend, ſo ſind? Moſ. 1o0,
ſie wol diejenigen, die den wahren Unterſchied wiſſen ſollen, unter 9alIt.

den heiligen und unheiligen, und lehren, was rein oder unrein ſey.
Weiter aber, reichet ihr Vermogen nicht. Chriſtus befiehlt denen
Auſſatzigen, ſie ſollen ſich denen Prieſtern zeigen; er ſaat aber nicht,
daß es die Prieſter ſeyen, welche ſie reinigen konten. Wahre Prie
ſter und Diener des Heiligthums, haben aus eigner Erfahrungge—
lernet, die Reinigung der Seelen, ſey ein pur lauter gottliches: Moſ. 2o.
Werck. Sie hielten es alſo, fur eine hochſt-ſtrafliche SelbſtVer

C gotte
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gotterung, wann ſie daſſelbe, ihnen ſelbſt beymeſſen wolten. Viel—
mehr, weiſen ſie diejenigen, welche durch ſie gereiniget zu werden

verlangen, zu dem Errn, als der Selbſtſtandigen Reinigkeit.
Sie folgen, jenem Seraphim, der die gluende Kohle, womit der
Mund des Unreinen beruhret ward, nicht von ſich ſelbſt, (ob er wol
auch brannte) ſondern von dem Altar, der ewig brennenden gottli
chen Liebe, nahm. Hier, muß ein Johannes ſprechen, wenn Er

Jeh. 23. 28. noch ſo viel rein Waſſer, hat: ich, bin nicht Chriſtus! Treue Leh

Hebr. d1 9

v. 10.

v. 2.

rer, beſtraffen die Unreinigkeit. Sie ermahnen, zur Reinigung.
Sie zeigen, deren Nothwendigkeit, Moglichkeit, Art und Ordnung
an. Sie legen, die Mittel darzu, treulich vor Augen. Wen, GOtt
und Chriſtus, gereiniget hat, den ſprechen ſie rein. Wer aber,
GOtt und Chriſtum, in Unbußfertigkeit und Heuchelſchein, vor—
bey gehen will, den bezeugen Sie, ernſtlich, daß er, bey Jhnen, we
der Hulfe noch Troſt, finden werde. Ein mehrers, konnen Sie
nicht thun. O wolte GOtt, daß es nur manche, nicht alſo mach
ten, wie jene Judiſche Prieſter; welche, neun von Chriſto gereinigte
Auſſatzige, durch ihre Verfuhrung, von JEſu, der wahren Reini
gungs-Qvelle, wiederum abzogen, und ſie alio aufs neue verunrei
nigten. Jn ſolchem Fall, muß man die Kinder Levi, die ſich ſelbſt
verblendet, aber nicht gereinigt haben, verlaſſen; und, mit dem danck
baren Samariter, gerades Wegs, zu unſerm wahren Hohenprie—
ſter, gehen.

Soll ich noch inſonderheit, derer Opffer und auſſerlichen Got
tesdienſte, gedencken; ſo iſt offenbahr, daß der Levitiſche Schatten,
nur den bloſſen Schatten einer leiblichen Reinigung, gebracht.
Paulus bezeuger, die Gaben und Opfer, welche vormals in der er
iten Hutten geopfert wurden, hatten niemand vollkom̃en, nach den
Gewiſſen, rein gemacht, der ſolchen Gottesdienſt that. Mit Speiſe,
Tranck und mancherley Taufe, ſey nur eine auſerliche Reinigkeit er
langet worden, da der Weg zur wahren Heiligkeit, bis auf die Zeit
der Beſſerung, noch nicht offenbar war. Unſerem Evangelio,

und
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und auch der göttl. Verordnung nach, waren die, denen Auſſatzigen,

anbefohlene Kirchliche Ubungen, nicht die Urſache ihrer Reini-z. Moſ4,2.
aung, ſondern nur der Gereinigten Pflicht, und ein Beweiß,
daß ſie wahrhaftig rein. Alles waſchen, baden, ſalben und be—
ſprengen, half nur denen, bey welchen der Auſſatz wurcklich vertrie—
ben war; wo aber dieſer noch ubrig geblieben, da nahm jenes, ihn
wohl nicht weg.

Wie ſteht es, um eure auſſerliche Religionsbungen, und Got
tesdienſte, ihr Chriſten? Die Gnade eures Heylandes, hat euch von Act. 15 10.
dem Joch, der Levitiſchen Ceremonien, fren gemacht. Sehet wohl
zu, daß ihr das rechtſchaffene Weſen, nicht wiederum, in einen
leeren Schatten, verwandelt. GOLCdTdringt, durch alles auſſer
liche, in der Chriſtlichen Religion, auf die innerliche Reinigung des
Hertzens. Wann die Gnaden-Mittel, recht gebrauchet werden, ſo
haben ſie allerdings die Kraft, unfere Seelen, aus dem Koth der
Sunden, in ein reines Weſen, zu verſetzen. Wo aber der Menſch,
bloß in dem auſferlichen beruhet, ſo nimmt er die Leit-Rohre, und
achtet des Waſſers nicht. Jch will ſagen, er behilft ſich, mit dem
Mittel der Reinigung, will aber die reinigende Kraft nicht haben.
Ein unrein Hertz, braucht alle auſſerliche Andacht, nur zu einem
Phariſaiſchen Deckmantel, ſeiner heimlichen Echande. Was an
nich rein iſt, wird durch daſſelbe verunreiniget. Dann, denen
Reinen, iſt alles rein; denen Unreinen und Unglaubigen aber, iſt
nichts rein; ſondern unrein iſt, beyde ihr Sinn und ihr Gewiſſen. Tit.n, tz.

Jhr befleckte Seelen, alle eure Opfer ſind befleckt. Jhr ent—
weihet, GOttes Heiligthum. Jhr beſudelt, beedes Tempel und
Altar. Die reinſten Waſſer, der Chriſtlichen Ubungen, werden,
durch eures Hertzens Unſauberkeit, kothigt und trube. Wann ihr
euch gleich, mit Laugen wuſchet, und nahmet viele Seiffen darzu, ſo Jer.2, 22.
aleinet doch eure Untugend, nur deſto mehr vor GOtt. Jhr ſeyd grov. zone.
die Art, die ſich rein duncket, und iſt doch von ihrem Koth nicht ge

waſchen. Was ſoll dem HErrn, die Menge eurer LobOpfer; ſo Jeſin.

C' 2 lange
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lange ihr, ſeinen heiligen Nahmen, mit eurem unreinen Weſen, ent
heiliget? Wer fordert, eure beſudelte Liebes-Gaben, von euren Han
den? Jhr arbeitet, vergeblich. Euer Rauchwerck, iſt dem HErrn
ein Greuel. Er haſſet, eure Verſammlungen. Eures Kirchen
Beichtund Abendmahlgehens, ohne Aenderung des Hertzens und
Reinigung des Gewiſſens, iſt er uberdrußig und mude. Wann ihr
ſchon eure Hande ausbreitet, ſo verbirgt er doch ſein Angeſicht von
euch. Und ob ihr ſchon viel betet, ſo horet er euch doch nicht, denn
eure Hande ſind voll Bluts. Darum, reiniget die Hande, ihr ruch
loſen Sunder! Machet aber auch ihr, eure Hertzen reuich, ihr wan
ckelmuthigen Heuchler, die ihr, bey reinſcheinenden Handen, inner

lich voller Unreinigkeit ſeyd. Ja, waſchet, reiniget euch, thut euer
boſes Weſen von GOttes Augen. Laſſet ab vom Boſen, und ler
net Gutes thun.

Nun bleibt uns noch ubrig, daß wir, mit voller Uberzeugung,
erkennen lernen: die wahre Qoelle der Reinigkeit, ſey ſonſten nir
gends, als bey unſerm JEſu, anzutreffen. Der liebe Meiſter, der
die zehen Auſſatzigen im Evangelio gereiniget hat, der iſt es allein,
welcher, auch unſere Hertzen und Gewiſſen, Leiber und Seelen,
Sinnen und Gedancken, Worte und Wercke, reinigen kan und muß.
Ach ja, HErr JEſu, du ſelbſt biſt uns, der einige und wahre Reini
gungsBrunnen, wieder alle Sunde und Unreinigkeit. Du, O keu
ſcher und unbefleckter Jungfrauen-Sohn, muſt uns zu Kindern
GOttes machen, die da ohne Tadel, und lauter und unſtraflich
ſeyen, mitten unter dem unſchlachtigen und verkehrten Geſchlecht.
Du, o reines und unſchuldiges GOttesLamm, muſt uns zu weiſen
Lammern machen, in deine Unſchuld kleiden, und mit deinem Lam̃es
Sinn begnadigen. Du, O heiliger, und von den Sundern abge
ſonderter Hoherprieſter, muſt unſere Leiber und Seelen, zu reinen
Opfern bereiten, die da lebendig, heilig und GOTT wohlgefallig
ſeyen. Durch dich, O reiner Brautigam, werden wir, zu deiner
reinen Braut. Durch dich, O groſſer Heerfuhrer der Heiligen,

werden
r
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werden wir, deine unſtraflichen Nachfolger. Durch dich, O Lie—
be, ohne Flecken, gelangen wir, zur Liebe, vom reinen Hertzen, von 1. Tim. m 5.
guten Gewiſſen, und von ungefarbten Glauben. HErr, wir kön
nen ohne dich nicht rein werden. Jn und ben dir aber, konnen wir
auch unmuglich, unrein bleiben. So waſcheuns dann wohl, von Pf.zn 4.
unſerer Miſſethat, und reinige uns von unſerer Sunde. Wir ge—
dencken an dein Wort: Werde ich dich nicht waſchen, ſo haſtu kein Joh.nz8.
Theil mit mir! Oreine Doelle, waſche nicht nur unſere Fuſſe, unſe
re Hande, und unſer Haupt, ſondern auch unſer gantzes Weſen und
Thun. Durchdringe Leib, Seele und Geiſt, mit deiner heiligma
chenden Kraft. Wir ſencken uns gantz, in dichein. Wir wollen
nicht eher ruhen, als biß deine Reinigkeit, alle unſere Unreinigkeit,
getilget hat.

Stehe ſtill, mein Hertz, betrachte die Quvelle noch genauer, wor—
aus alle deine Unſchuld und Reinigung fließt. Den leiblichen Aus
ſatz, kunte niemand wegnehmen, als der allmachtige GOtt, der da 2. Kon.5.7.
todten und lebendig machen kan. Jſt nicht der Auſſatz der Seelen,
noch weit giftiger, ſchadlicher und unheilbarer? Ach ja! wir fuhlen
es wohl,in unſerer Buſſe, ſonderlich aber, wenn die Stunde der An
fechtung kommt. Solchen, kan alſo niemand vertreiben, als
JEſus Chriſtus, der im Fleiſch geoffenbahrte GOtt; welcher iſt,
der wahrhaftige GOCT, und das ewige Leben. Welcher die1. Joh. z, 20.
Schluſſel hat, der Hollen und des Todes. Offenb. 1 18.

Die Unreinigkeit der Sunder, kommt von lauter ſchweren Ver
brechen her, mit welchen ſie, GOttes allerheiligſte Majeſtat belei
diget, ſein Gericht auf ſich geladen, und den Tod verdienet haben.
Dieſe ſolte nun, mit ihrem eigenen Blute, ausgelöſcht und abgewa
ſchen werden. Wer iſt dañ wol im Stand ſie wegzunehmen? Einig
und allein der HErr JEſus, der ſein Blut fur uns vergoſſen. Ja,
der uns geliebet hat, und hat uns gewaſchen von unſern Sunden, Offenh. 1.5.

mit ſeinem Blut.
Der Nenſch iſt durch und durch unrein: weil ſein gantzes We

C3 ſen,
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ſen, von der Sunde, beflecket, zerruttet, verkehrt und verderbet iſt.
 ê‘êöä4òô tâôç  4 644çn

Daerfordert allerdings, die Reinigung unſerer in Grund ver
dorbenen Natur, eine neue geiſtliche Schopfung. Wer kan die—

Joh.n,3.4. ſe unternehmen, als das ſelbſtandige Wort, durch welches alle Din
ge gemacht ſind, und ohne welches nichts gemacht iſt, was gemacht
iſt. Jn Jhm allein, iſt das Leben, das Licht, und alſo auch die Rei—
nigung, der Menſchen.

Unſere unbeſchreibliche Unreinigkeit, flieſſet aus dem innerſten
Grund unſeres Hertzens, herfur. Da, da, liegt ein verborgener
Born, aus welchem lauter Unflath qgvillet. Da, da, iſt ein Ab—
grund, deſſen Tiefe unerforſchlich iſt, woraus, alle unreine Gedan
cken, Wercke und Worte,als aus einem vergifteten Pfuhl, prudeln.

Mare.7, a1.2 Dann, von innen, aus dem Hertzen der Menſchen, gehen heraus,
boſe Gedancken, Ehebruch, Hurerey, Mord, Dieberey, Geitz,
Schalckheit, Liſt, Unzucht, Schalcks-Auge, Gotteslaſterung,
Hoffarth, Unvernunft. Alle dieſe boſe Stucke, gehen von innen
heraus, und machen den Menſchen gemein. Kein Engel, hat den
Schlunel, zu dieſem Abgtund. Keine Creatur, richtet etwas aus,
wann iie ihn verſchlieſſen, und oben drauf verſiegeln will. Der

Jer.n7, 1o. Hertzenskundiger, und Gewalthaber des Hertzens, allein, kan zu
dieſer tieffen Quelle greifen, den unergrundlichen Unflath heraus
werfen, ein neues reines Hertz ſchaffen, und alſo, in der grundlichen
Hertzens-Aenderung, eine grundliche Reinigung, wurcken.

Der Menſch, hat nach dem Fall, im Stand der Sunden, einen
unreinen Geint. Ja, man kan ihn, mit Recht, eine Behauſung
aller unreinen Geiſter, nennen. Daher, iſt alles an ihm unrein.

Lnc. n, 20. Solcher Unreinigkeit nun, kan nur derjenige ſteuren, der, durch
GOttes Finger, den unſaubern Geiſt austreiben, und uns, den rei

Rom.s, o. nen heiligen GOttes Geiſt mittheilen kan; durch welchen wir, zu
1.Cor. zu6. reinen Tempeln GOttes erbauet, und erneuert werden. Siehe,

das iſt GOttes und JEſu Werck. So demonſtrativ und ruber
zeuaend, muſſen wit es anſchen, daß JEſus allein die Quelleder

Riinigkeit, fur uns unreine Sunder, ſey. Laßt
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Laßt uns hieruber, noch einige Zeugniſſe, des Wortes der Wahr

heit, vernehmen. Mußen wir nicht, jenem Auffatzigen, Beyfall
geben, wann er zu dem Heiland ſagt: OErr, du kanſt mich wohl Matth.s, 2.
reinigen. Noch vielmehr aber, ſollen wir dem HErrn ſelbſt bey
pflichten, wann er darauf ſpricht: Jch wills thun! Jchwillreini v. 3.
gen! betet euren groſſen Erloſer an, ihr Chriſten, der da reinigen
kan, und reinigen will. Seine Allmacht, muß euch Krafte geben;
Sein heiliger Wille, muß euch willig machen, rein zu werden. Er
iſt es, der bey eurer Reinigung, in euch ſchaffet, beedes das wollen, Phil. 2, 13.

und das vollbringen.
Wann uns Paulus, den Sohn GOttes, den Erben uber al-Hebr. n2.3.

les, den Werckmeiſter der Welt, als den Glantz der göttlichen Herr
lichkeit, und das Ebenbild ſeines Weſens, vorſtellet; ſo ſetzet er zu
ſammen, das tragen und erhalten aller Dinge, mit ſeinem krafti
gem Wort, und die Reinigung unſerer Sunden: Anzuzeigen,
daß dieſe letztere, eben ſo viele göttliche Allmacht erfordere, als die
Erhaltung der gantzen Welt. Die Creaturen, in ihrem Weſen, be
ſtehen zu machen, braucht nur, ein kraftiges Wort, des
Sohnes GOttes. Die Reinigung aber unſerer Sunden, hat er,
durch ſich ſelbſt, machen muſſen; da er ſich ſelbſt erniedriget Phil.e 8.
hat, und gehorſam worden iſt, bis zum Tod, ja, bis zum Tode am
Creutz. Nun., ſitzet er, zur Rechten der Majeſtat, in der Hohe,
damit er die harten und unreinen Hertzen ſchmneltze, und das Silber Malach. 3,3.
vom Schaum reinige. Er will die Kinder Levi, das iſt, die Die—
ner ſeines Wortes, reinigen und lautern, wie Gold und Silber.
Er will aber auch den Unflath der Tochter Zion, waſchen, und Jeſ.a, 4.
mithin, die gantze Kirche, in allen ihren Gliedern, reinigen. Er
will, die Blutſchulden Jeruſalem, von ihr vertreiben, durch den
Geiſt, der da richten, und ein Feuer anzunden wird, das iſt, durch
den Heil. Geiſt, der, die Welt inuns ſtrafet, und das Feuer der rei
unen Liebe GOttes, entzundet.

Verhiudert doch, ihr Chriſten, dieſes Werck eures Erloſers nicht.

Seyd



pif ſt „ſt ch

durch Waſſer, theils durch Blut, verrichten. Das Waſſer, deu—
tete auf die heiligmachende Gnade; das Blut aber, auf die Gnade,
die uns gerecht macht, fur GOtt. Beede, muſſen unzertrennlich,
bey einander bleiben. Der groſſe Hoheprieſter des neuen Bun

Joh.i9, 34. des, laßtam Stamm des Creutzes, aus ſeiner im Todt (zu unſerm

Leben) erofneten Seite, zugleich Blut und Waſſer flieſſen. Da
wird er uns recht, als unſre Reinigungs-Qvelle, vorgeſtellt. Die—

uJoh. 56. ſer iſts, der da kommt, alle unſre Befleckung wegzunehmen mit

Wamner und Blut. Nicht mit Waſſer alleine, ſondern mit Waſſer
und Blut; das iſt, mit der krafftigen Einwurckung, und dem rei—
nen Einfluß, ſeines Geiſtes, womitauch, die reiche Zueignung, ſei

J

l nes blutigen Verdienſtes, gewiß verbunden iſt.
J

J 2.Kon.5,12. Nun mag der Jordan, fur beſſer erkannt werden, als die Waſ—
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Ench. 22 24. Senyd jenem Lande nicht gleich, welches nicht zu reinigen war. Jhr

hattet ſonſten, der Gnade JEſu, nicht zu genießen. Jener Hoher—
r'e ter des alten Te amentes mu edieleibli e Reinigung, theils

ſer Amana und Parphar zu Damaſcon. Mir, o HErr JCSU,
ſollen alle Waner in Jſrael, ja in der gantzen Welt, gegen dir, o
Qvelle meiner Reinigung, verachtlich und geringſchatzig ſeyn. Jn
dir, will ich mich waſchen, damit ich rein werde. Wann du, o
groſſer Prophet, mir etwas ſchwehreres geheiſſen hatteſt, ſo ſolte

v.iz. iches billigthun. Wie vielmehr, da du zu mir ſageſt: waſche dich,
in meinem Blut und Wunden, ſo wirſt du rein.

II.
Hierauf ſehen wir nun zweytens, die wunderbare Krafft

und Wurckung, welcheunſere Reinigungs- Quelle hat. Dort,
ſagte der Heiland, zu dem Heilbegierigen Auſſatzigen: ſey gereini—

Maitb.s3. get! und alſobald, ward derſelbige, von ſeinem Auſſatz, rein. Hier
aber, nimmt ſiths der liebe Seligmacher, nur in ſeinem Erbar

mungssvollen Hertzen vor, denen zehen auſſatzigen Mannern, zu
helffen; ſo werden auch ſie augenblicklich, ihrer ſonſt unheilbaren

Plage,
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Plage, loß. Sehet, welch eine groſſe gottliche Kraft zu reinigen, bey
dem Urſprungaller unſerer Reinigkeit ſey. Mit einemeinigen him̃
liſchen Macht-Wort, mit einemeinigen liebreichen Gedancken, kan
der HErr, dem kein Ding unmoöglich äſt, alle Unreinigkeit, unſerer

Gedaucken, Worteund Wercke, tilgen.
Doch laßt es, der ällergutigſte Erbarmer, in der Reinigung un

ſerer Seelen, ja nicht, bey einem einigen bloſſen dencken, oder ſpre
chen, bewenden. Er leget uns, ſein gantzes geoffenbartes göttliches
Wort, vor unſere Augen und in unſere Hertzen. Es beruhren uns,
ſeine beeden wunderthatigen Hande, in denen beeden heiligen Sa
eramenten. Durch dieſe Seegenvolle Heil-Mittel, laſſet er, ieine
heilmachende Kraft und Gnade, reichlich auf uns ausflieſſen. Weil
Er uns, die Ströhme ſeines Geines, erofnet; weil er, ſozu reden,
die PurpurGange, aller ſeiner BlutAdern, in ſeinem allerbitter
ſten Leiden, uns zu gut, aufgethan hat; ſo willær, dieſen unſchatzba
ren Segen der Unſchuld, gleichſam in den goldenen Rohren, der
ſichtbaren Gnaden-Siegel, auf unt leiten.

Wohl dem, derein lebendiges Glied, an der Gemieine Thriſti
iſt, fur welche ſich der HErrſelbſt gegeben hat, auf daß er ſie heilig- Eph. 5, 25.26.
te, und hat fie gereiniget, durch das WaſſerBad im Wort. Wohl
dem, der in der Zahl der geheiligten Junger JEſu bleibet, zu denen
er ſagt: ihr ſeyd rein, um des Wortes willen, das ich zu ruch geredet Joh.iz, 3.
habe. Wohl endlich dem, der zu dem Liebes Mahl des Lamines 1. Joh. 1. 7.8.
nahet, als einer, der im Lichtwandelt, wie GOtt im Licht iſt, den
wird gewiß, das Blut des Neuen Teſtamentes, welches er, aus dem a. Cor. i, 25.
Kelch des Heils, wurdiglich empfahet, als das Blut des Sohnes
GoOttes, rein machen von aller Sunde. Hier haſtu, O meine
Seele, die gewineſten Unterpfander, daß die Quelle deiner Reini
gung, alle deine Miſſethat dampfe. Dieſer heilſame Strohm, fuh  Mich. 7. 1h.
ret alle deine Sunde,in die Tiefe des Meeres nehmlich in deines Hei
landes tiefe und blutige Wunden. Dein Friede hergegen, wird Jeſ. asnt.
dadurch, einer geſegneten Fluth ahnlich,weiche Dich, der Sundfluth

D des
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des Gerichtes, entreiſſet. Deine Gerechtigkeit aber, wird alsdenn
an unerſchopflichem Uberfluß, denen Meeres-Wellen gleich.

Wir konnen noch mehr hiervon einſehen, wann wir, einen Blick,
in die mannichfaltige Tiefe unſerer Unreinigkeit, thun. Wir ſind,
aus ſundlichem unreinen Saamen, gezeuget. Unſere Mutter, ha
ben uns in Sunden empfangen. Owie groß, iſt die Unreinigkeit,
unſerer fleiſchlihen Geburt. Wir kommen, gleich denen Wur—
mern, aus lauter Schlamm hervor. Die Erb-Sunde, hat uns,
durch und durch, befleckt. JEſus, die Quvelle unſerer Reinigkeit,
thut dieſe Schande, unſeres unreinen Urſprungs, von uns. Seine
heilige Empfangniß, ſeine unbefleckte Geburt, ſeine reine Menſch
heit, nimmt alle Flecken und Mackel der unſrigen, hinweg. Er ba
det uns, nicht nur mit Waſſer, ſondern gieſſet auch, in dem Badder
Wiedergeburt und Erneuerung, den Heil. Geiſt, und alle ſeine
Gnade, reichlich uber uns aus. Er waſchet uns, mit ſeinen eignen

BlutStrohmen, von unſern Blut. Er ſalbet uns, mit dem Bal
ſam, ſeines himmliſchen Freuden-Oels. Dadurch kommen wir, zu
einem neuen Stand der Unſchuld. Die Sunde, welche uns noch
anklebet und trage macht, kan uns, von dem reinen und allerheilig

ſten GOtt, bey wahrer Buße, nicht mehr ſcheiden. Die erlangte
Kindſchafft GOttes macht, daß wir, als AdamsKinder, nicht mehr
verwerfflich ſind.

Aus der ErbSunde, als aus einer giftigen Quelle, kommen alle
wurckliche Sunden her. Aber auch hierwieder, hat JEſu Reini
gungs-Brunnlein, Waſſers genug. Der HErr ſetzet uns, durch
die Gnade der neuen Geburt, in den ſeligen Stand, daß es heiſſen
kan: Wer aus GOtt gebohren iſt, der thut nicht Sunde, dann
ſein Saame bleibet bey ihm, und kan nicht ſundigen, dann er
iſt von GOtt gebohren. Es iſt nichts verdammliches an de-
nen, die in Chriſto JEſu ſind, die nicht nach dem eleiſch wan
deln, ſondern nach dem Geiſt. Sie lanen die Sunde nicht
herrſchen, in ihrem ſterblichen Leibe, ihr Gehorſam zu leiſten,

in
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in ihren Luſten. Ja, die Sunde kan nicht herrſchen uber ſie; v. u.
ſintemal ſie nicht unter dem Geſetze ſind, welches die Unreinig
keit nur verdammet; ſondern, unter der Gnade, welche dieſelbe
wegnimmt, und tilget. Summa, die Qvoelle unſerer Reinigkeit,
befreyet uns, von aller Schuld und Strafe der Sunden. Sie macht
uns aber auch, von der Sunden Wuth und Herrſchafft, frey. Wir
bekommen, einen hertzlichen Abſcheu, furder Sunde. Nicht nur
von Boßheitsſondern auch von SchwachheitsSunden, beſtreben
wir uns, mit allemFleiß und Ernſt, je mehr und mehr rein zu werden.
Wir lernen aufrichtig, mit Joſeph, ſagen: Wie ſolten wir ein 1. Moſ z99.
ſolch groß Ubel thun, und wider GOtt ſundigen! Hieher geho
ren, die herrlichen Zeugnuße der Heil. Schrifft, welche uns verſi—
chern, daß, wo die Sunde machtig wird, uns zu verunreinigen Rom.5, 20.
und zu verdammen, da ſey die Gnade JESU Chriſti, noch viel
machtiger, zu unſerer Reinigung, Rechtfertigung und Heiligung.
Der liebe Seligmacher erfullet treulich ſeine Verheiſſung, da er ge
ſagt: ich will rein Waſſer uber euch ſprengen, daß ihr rein wer Eicch.z6,25.
det, von aller euerer Unreinigkeit, und von allen euren Gotzen,
will ich euch reinigen. Jch will euch ein neu Hertz, und einen Erh.527.
neuen Geiſt in euch geben. Jch will das ſteinerne Hertz aus
eurem Fleiſch wegnehmen, und euch ein fleiſchern Hertz geben.
Jch will meinen Geiſt in euch geben, und will ſolche Leute aus
euch machen, die in meinen Geboten wandeln, ineine Rechte
halten, und darnach thun. Dadurch geſchiehet es, daß er Jhme
ſelbſten darſtellet, eine Gemeine, die herrlich ſey, die nicht habe
einen Flecken, oder Runzel. oder des etwas, ſondern daß ſie hei
lig ſey, und unſtraflich. Wo will man, eine naturliche Quelle fin
den, welche, alle Flecken, alle Unreinigkeit, wegnehme? Solche Ch—
re aber, gehort der himmliſchen Reinigungs-Qvelle, nemlich unſerm
JEſu, unſtreitig zu. Dieſer macht, daß wir ihn, mit reinem Her
tzen, lieben und anruffen, in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Hei
Ugkeit/hme dienen und anhangen; und alſo dermaleinſt, ohneFehl,

D 2 undbe



2: Prtr. 3Z 14,
Jud.vers 24.

Hebr. n. 29.

Hiob 14141.

Prov. 20 93.

Matth. 22.29

28 Die Qvelle der Reinigkeit.
unbefleckt und unſtraflich, vor ſeinem Angeſicht, mit Freuden,
erſcheinen konnen.

Wiederſprechet doch, ihr Chriſten, dieſen klaren, deutlichen, un

laugbaren, und unverwerflichen Zeugnußen, des Heil. Geiſtes,nicht.
Die Schrifft und Erfahrung, ſtimmt dieſem allem bey. Jch habe
nicht zu viet, von der Quelleunſerer Reinigung, geredet und geruh
met. Sie wird uns, noch mehr gutes erzeigen, wann wir, in wah
rer Bekehrung, Wiedergeburt, Rechtfertigung, Heiligung und
Erneuerung, ihre Seegens-volle Ausfluſſe annehmen, und ihrer
himmliſchen. Krafft und Wurckung, ben uns Raum geben wollen.
Ein gewiſſes Anzeichen iſt es, lieber Menſch, daß du nicht rein wer
den wolleſt, wann du vorgiebſt: Die Reinigung deiner Seelen, ſey
unmuglich; du köñeſt nicht rein werden! Hiermit wird ChriſtiGna
de und Allmacht verlaugnet, der göttl. Wahrheit. widerſprochen, ja,
das gantze Chriſtenthum, vernichtet. Du ſtelleſt din den Heiland
vor, als ob Er dich, entweder nicht reinigenwolle, oder abder nicht
reinigen konne. Duſſprichſt, ſeinem Blut, und ſeinem Geiſt, ihre
heiligmachende Kraft und Wurckung, ab. Ja, es fehlet nicht viel,
daß du nicht das Blut des Teſtamentet unrein achten, und denGeiſt
der Gnaden ſchmahen ſolteſt, durch welche dugeheiliget worden bin.

Mißbrauche, zur Beſchamung ſolcher Boßheit, der Bibliſchen
Spruche nicht. Die Sclaven. der Unreinigkeit, wollen dem heili
gen GOtt, mit ſeinen eigenen: Worten bereden, daß Er ſie, in ihren
Unflath, muſſe ſtecken laſſen. So wird der Allerreineſte, bey de
nen Unreinenainrein, und bey denen Verkehrten verkehrt, angeſe
hen. Sie ſprechen, es ſtehe ja geſchrieben? wer will einen reinen
finden, bey denen, da keiner rein iſt?: Wer kan ſagen: ich bin rein, in
meinem Hertzem und lauter von meiner Sunde! das heißt aber ir
ren, und weder die Schrifft wiſſem noch die Kraft GOttes. Jene
Spruche zeigen, was wir von Matur ſiud. Sollen ſie darum,
denen oben angefuhrten  gottlichen. Zeugniſſen zuwieder ſeyn;
melche uns vorſtellen., was wir, durch die Gnade JESU.

Ehriſtin,
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Chriſti, werden ſollen 2 Das ſey ferne! Sonſt, mußten wir al- Gal.2  21.
le, die Gnade unſers Erbarmers wegwerfen, und ewig, in- un—
ſerm naturlichen Verderben, liegen bleiben. Bey denen, die
noch in dem Reich der Finſterniß ſind, und das Bild Adams an Hoſ.6,7.
ihnen tragen, iſt kein Reiner zu finden, weil keiner von ihnen rein
iſt. Ein Menſch, der in ſeinem unwiedergebohrnen Zuſtand blei
bet, und, weder bekehrt, noch gerechtfertigt, noch geheiligt wer—
den will; der kan ſich freylich, keiner Reinigkeit des Hertzens, noch
der Lauterkeit von Sunden, ruhmen. Hergegen ſagt CHriſtus,
von ſeinen wahren. Jungern: ihr ſeyd rein, ja gantz rein! und Joh.rz /10.
nimmt davon niemanden, als ſeinen boßhaftigen Verrather, aus. v.m.
So preiſet er uns auch., die Reinigkeit des Hertzens, als eine
Seligkeit aller derer, die GOtt erkennen und ſchauen wollen, an. Matth. 518.

Darum muß alles, was, wieder die Möglichkeit der Reinigung,
unſrer Seelen, will eingewandt. werden, ein Blendwerck des Sa
tans, und ein groben Betrug der Sunden ſeyn.

Hierbeh wolte ich, min vielem rechtſchaffenen Tkeologis,
wohlmeinend wunſchen, daß die Worte Jeſaia: Wir ſind alleſam̃t, Jeſ. 64 6.
wie die unreinen, undalle unſereGerechtigkeit iſt wie ein unfla
thig Kleid; jederzeit, recht und ſchicklich angefuhretwurden. Der
Prophet, redet in denfelbigen, von einem Volck, das unter GOttes
Zorn lag, im̃erfort wuthwillig ſundigte, in ſeinen Miſſethaten lange: v.5.
verharrte, und ſich nicht aus ſolchen helffen ließ. Siewaren alle zu v. 6.
erſtorbenen Baumen worden, und verwelckten wie die Blatter. Jh
re Sunden fuhrten ſie dahin, wie ein Wind. Es war niemand un
ter ihnen, der den Nahmen des HErrn, welcher unſere Gerechtig v. 7.
keit iſt, gebuhrend anrief; oder neh aufmachte, den erzurnten GOtt,
in wahrer Buße, und rechtſchanenen Glauben, zu halten. Daher
auch GOtt ſein Antlitz, vor ſolchen muthwilligen Sundern verbarg,
und ſie, in ihren Sunden, verſchmachten ließ. Unter einem Volck,
mit dem es alſo ſtehet, mages ja wohlheiſſen: ſie ſind alleſammt,
wie die unreinen, alle ihre Gerechtigkeit, iſt wie ein unftathig

Dz Kleid.



Eph.1, 4.

Col.1 22.

J. Cor. öbj II.

30 Die Qvelle der Reinigkeit.
Kleid. Soll ſich aber, eben dieſes, auch von wahren rechtſchaffe
nen Chriſten ſagen laſſen, welche GOtt erwehlet hat, durch Chri—
ſtum, ehe der Welt Grund geleget war, daß ſie ſeyn ſolten, heilig,
und unſtraflich, fur hm, in der Liebe? Nein! dieſe, hat JEſus ver
ſöhnet, mit dem Leibe ſeines Fleiſches durch den Tod, auf daß er ſie
darſtellete, heilig und unſtraflich, und ohne Tadel, vor ihm ſelbſt.
Paulus, ſagt zu ihnen: ihr ſeyd abgewaſchen, ihr ſeyd geheiliget,
ihr ſeyd gerecht worden, durch den Nahmen des HErrn JE—
ſu, und durch den Geiſt unſers GOttes. Die hohe Offenba—

Offenb.ig/7.8. rung, beſchreibet ſie, als die geſchmuckte Braut des Lammes,

Offenb. 314.

welchen gegeben ſey, ſich anzuthun mit reiner und ſchoner Seiden;
die Seide aber, iſt die Gerechtigkeit der Heiligen. Dieſe Ge
rechtigkeit, iſt theils Chriſti eigene Gerechtigkeit, theils aber von
Chriſto, und ſeinem Heil. Geiſt gewürcket. Darum, ſt ſie nicht,
wie die eingebildete Gerechtigkeit, der offenbar Ruchloſen, ingleichen

der Schrifftgelehrten und Phariſaer; Ein unflathig Kleid; ſon—
dern, ſie gehoret, zu denen weiſen Kleidern, worinnen diejenigen
wandeln, die ihre Kleider d.i. ihre in Chriſto erlangte Gerechtig—
keit und Heiligkeit, nicht beſudeln. So bald die Kinder GOttes,
in wahrer Bekehrung, ſich zu ihrem JESl wenden, ſo thut er, dit

Zach.z3.4.5. unreinen Kleider, von ihnen, und ziehet ſie, mit reinen Kleidern an.

Jud. v. 23.
Zwar, wird der befleckte Rock des Fleiſches, in dieſem Leben, nicht
gar bey Seit geſchafft. Aber, weil die gerechtfertigten und gehei
ligten Glieder Chriſti ſolchen haſſen; ſo nimmt ihre Gerechtigkeit
ſeine Flecken nicht an ſich, und er wird ihnen vor GOtt, um des voll
gultigen Verdienſtes Chriſti willen, auch gar nicht zugerechnet.
Dann, ſie erneuern ſich beſtandig, im Geiſt jhres Gemuthes. Sie

Eph.ai23.24. ziehen den alten Menſchen, mit ſeinen Luſten und Begierden, taglich

Jeſ.bij 10o.

aus; Dagegen aber, den neuen Menſchen.unablaßig an. Und dieſer,
iſt nach GOtt geſchaffen, in rechtſchaffener Gerechtigkeit und
Heiligkeit. Darum ſind ſie gewiß, der HERRhabe ſte, mit den
Kleidern des Heils, und mit dem Rockoder wahren unbefleckten
Glaubensund Lebens-Gerechtigkeit gekleidet. So
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So trachte denn mit allem Ernſt darnach, o meine Seele, daß die

Qvelle der Reinigkeit, an deinem Leibe und Geiſt, mit wahrer unbe1. Cor. 69.20.

fleckter Unſchuld, geprieſen werde. Die unumgangliche Nothwen
digkeit ſolcher Reinigung, iſt dir bereits oben, vor die Augen geſtellet.
Du kanſt, deinen GOtt nicht ſchauen. Du kanſt, in ſein himmli
ſches Reich, nicht eingehen; Du kanſt, keine Gemeinſchaft und Ver
einigung mitGOtt, hoffen; Du kanſt dich, der Gnade GOttes, nicht
verſichern; Du kanſt dich, des Blutes und Todes Chriſti, nicht trö
ſten; Du kanſt, den Heil. Geiſt nicht haben; Du kanſt, dein Gewiſſen
nicht befriedigen. Du kanſt, kein wahres Glied der Kirchen ſeyn;
Du kanſt dich nicht, mit Recht, einen Chriſten nennen; wann du dich Eor.711.
nicht reinigeſt, von aller Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes,
und fortfahreſt, mit der Heiligung, in der Furcht GOttes. Sie—
he, die Quelle deiner Reinigung, ſchencket dir hierzu, allerley gott-2. Petr. 1, 3.
liche Kraft, was zum Leben, und goöttlichem Wandel, dienet. Ja/ getr.a,1z.16.
wann du recht rein werden wilſt, ſo wird, der Zweck der gantzen Col. z 10.
Chriſtlichen Religion die Verneuerung nemlich des Ebenbildes
GOttes, unfehlbarlich bey dir erhalten. Dann es ſind uns, in 2. Peir. 1 4.
Chriſto, die theuren und allergrößten Verheiſſungen geſchenckt,
nemlich, daß wir durch ſein lebendiges Erkantniß, theilhaftig wer-1. Cor. b17.
den der göttlichen Natur; ſo wir fliehen, die vergangliche und befle.?  Cor. zuz.

ckende Luſt der Welt.
Niemand gedencke, daß ich hierbey, des wahren Unterſchiedes,

zwiſchen dieſem und jenem Leben, vergeſſe. Jch dringe, auf eine
wahrhafte Reinigung; weiß aber wohl, daß dieſelbe, hier in der
Welt, zu ihrer abſoluten Vollkommenheit. nicht gelange. Rei
niget gleich ein Chriſt, alle Kraften ſeiner Seelen, alle Sinnen
und Glieder ſeines Leibes; ſo wird er doch noch, alle Stuffen der
Reinigkeit, damit nicht erreichen. Auchhierinn, muſſen wir uns Phil. z be.
ſelbſt, noch nicht ſchatzen, daß wir es ſchon ergriffen hatten. Eines
aber ſage ich, wir muſſen vergeſſen, was dahinten iſt, und uns ſtre
cken, zu dem, das dafornen iſt. Wir muſſen jagen, (d. i. mit grdſ

ſeſtem
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ſeſtem Eifer, und ſchnellen Lauf fortgehen) nach dem furgeſteck.
ten Ziel, der vollkommenen Heiligung, nach dem Kleinod, der
gantzlich unbefteckten, Unſchuld, welches uns furhalt, die hunm—

liſche Beruffung GOttes in Chriſto JEſu. Es hat der gottli
chen Weißheit gefallen, durch die Uberbleibſel unſerer Unreinigkeit,
eine ſtete Demuth, in uns zu wurcken. Wir haben, hier auf Er

den, noch immer einen unreinen Prudel, dder in unſerm Hertzen
aufſteigen will, zu dampfen. Solcher aber, wird ja auch, GOtt
ſey ewig Preiß! durch unſere ReinigungsQvelle, in denen Wie
dergebohrnen, taglich niedergeſchlagen, Die Gnade JESU

Thren. 3. 23. Chriſti, die Kraft ſeines Blutes, der Seegen ſeines heiligen Geiſtes,

iſt alle Morgen uber uns neu.
Mach es demnach, o meine Seele, mit deinem Hertzen und Ge—

wiſſen, mit deinem Thun und Wandel, wie du es mit deinem Leibe zu
halten pflegſt. Du waſcheſt taglich, deine Hande und dein Ange
ſicht; ofters, auch die Fuſſe, und den gantzen Leib. Soolteſt du dich,
mehrmahlen des Tages, unſauber finden; ſo wurdeſt du auch mehr
mahlen, deine Reinigung wiederhohlen. Ein Liebhaber ber Rei—

migkeit, kan den geringſten Schmutz, nicht an ſich leiden. Mit glei—
chem Fleiß nun, ſollen wir unablaßig unſer gantzes Weſen, von der
Befleckung der noch in uns wohnenden Sunde zu ſaubern ſuchen.
Wir ſollen nichtsxinwurtzeln laſſen, was uns demreinen GOtt un

Jac.i23. 24. ringenechm und verdrießlich uiachen kan. Wir ſollen, die Muhe
nicht ſcheuen, vfters fur dem reinen Spiegel des gottlirhen Wortes zu
treten, und wo wir einigen Flecken, an uns mercken, denſelben, durch

2. Pet. z, 24. wiederhohlte Bußund GlaubensUbungen, mit Chriſti Blut und
Geiſt, bzuwiſchen. Ach, thut allen Fleiß meine Lieben, unbefleckt
und unſtraflich, im Frieden, vbr BOrt erfunden zu werden. Du
giebſt mir, omein GOtt! fort und fort, reines Waſſer, meinen Leib
reinlich zu halien. Gelobet ſey deine unermaßliche Barmhertzig
keit, daß auch die reinen Gnaden-Ströhme meines JEſu, mir alle
Stunde und Augenblick zuflieſſen, und offen ſtehen.

Gebt
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Gebt eurem Heiland die Ehre, ihr geheiligte Seelen, daß ſein Pſ.sz, 1s.

Reinigungs-Brunnlein, Waſſers die Fulle habe. Preiſet den UJeſ. 45, 24.
berfluß, ſeiner Gerechtigkeit und Starcke, wodurch ihr, die von neu
en bey euch hervor quillende Unreinigkeit, alſofort wegſchwemmen
konnet. Vielleicht, wurdet ihr, der Qvelle eurer Reinigung gar bald
vergeſſen; wann ihr nicht noch taglich, derſelben nöthig hattet. Da
ihr aber, ohne ſie, unmuglich rein bleiben konnt; ſo wird ſie euch,
taglich lieber. Jhr ſchreyet, wie ein Hirſch, nach dieſem friſchen WaſPſ.a2n1.
ſer. Jhr eilet demſelben zu, und ſeyd verſichert, daß ehender die Er—
de, aller ihrer Strome und Bache, entbehren konte; als euer Geiſt,
Weſen und Wandel, der reinmachenden Gnade JEſu Chriſti, er
mangeln kan. Mein Seligmacher! dem Naaman war befohlen,2.K. 5 10. 14.
ſich in dem Jordan ſiebenmal zu taufen. Erlaube aber mir, daß
ich, an jedem Tag meines Lebens, nicht nur ſieben ſondern ſiebenzig—
mal ſieben, ja unzehlichmal, in deinen Blutes-und Geiſtes-Stroh
men, mich baden und waſchen durfe; ſo wird, meine verlohrne Un—
ſchuld, mir wiederum erſtattet, wie die Unſchuld, eines neugebohr
nen Kindes GOttes, und ich werde gewiß rein.

Rachdem wir, die Muglichkeit und Nothwendigkeit unſerer
Reinigung, aus der Quelle der Reinigkeit, hergeleitet; ſo muſſen
wir noch Sorge tragen, daß wir derſelben Rechtſchaffenheit, uns
moglichſt verſichern. Viele, treüen Ehriſtum, und wollen ihn zwar,

zu ihrer Gerechtigkeit und Erloſung, aber nicht, zu ihrer Weißheit
und Heiligung, haben. Sie wunſchen, daß der HErr, ihre Miſſe
that und Sunde, in der Rechtfertigung decken moge; ſie wollen aber
nicht, daß dieſer Unflath, auch zugleich, in der Buſſe und Erneue—
rung, wureklich gedampfet und abgewaſchen werde. Daher komit
es, daß wir, auch unter denen Chriſten, nebſt der groſſen Menge der Jer. 2 23. 33.
offenbarbeſudelten, ſo viele ſchandliche. Heuchler haben, die da gleich Matth. 2327.
ſind wie die ubertunchte Graber, welche auswendig hubſch ſcheinen, 2.
weil ſie, fur den Menſchen, fromm gehalten werden wollen; aber in
wendig, ſind ſie voller Todten. Gebeine und alles Unflaths, d. i. vol

ler Heucheley und Untugend. E Jhr
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Eph.420.221. Jhr meine Geliebte, habt CHriſtum nicht alſo gelernet, ſo ihr

anders von ihm gehoret habt, und in ihm gelehret ſeyd, wie in JEſu
ein rechtſchaffen Weſen iſt. Der Heiland, will kein bloſſer Deck

Jeſ.44 22. mantel der Sunden, ſondern ein wahrhaftiger Sundentilger,
Maith. m 21. ſeyn. Er heiſſet JEſus, ein Seligmacher, weil er ſein Volck,

in der That, ſelig machet, das iſt, rettet und befreyet von ihren
Pſ.z2.2. Sunden. Die Zurechnungder Gerechtigkeit, Unſchuld und Rei—
Rom.43. nigkeit JESU Chriſti, iſt allerdings unſerer Reinigung guldene
Rom. 6,1. NQvelle, wahrer Urſprung, und ewiger Grund. Die Mittheilung
Phil. 38.10. gber, einer wurcklichen Unſchuld, Heiligkeit und Reinigkeit, iſt ein

daraus nothwendig herfur qvillendes reines Bachlein; welches im̃er
Eiech. 47/3. mehr und mehr, gleich jenen Waſſern Ezechielis, bey denen Gerecht

fertigten, zunehmen und wachſen muß. Wer nicht, durch den Geiſt
1.Cor.6 un. GOttes, wurcklich abgewaſchen und geheiliget wird; von dem, kan

man unmoglich ſagen, daß er, durch den Nahmen des HERRN
JEſu, und durch ſein Verdienſt, gerecht worden ſey. So hat auch,

Jae.2, 8. ein ſolcher Menſch den wahren Glauben nicht einmal, wodurch das
Verdienſt Chriſti, zu unſerer Gerechtigkeit, ergriffen wird. Dann,

Aet.ig. 9. der wahre ſeligmachende Glaube, reiniget das Hertz.
Laßt uns hierbey, einen Blick, auf die, in unſerm Evangelio, gerei

nigte Auſſatzigen thun. Hat Chriſtus dieſelbigen, etwan nur auß
ſerlich, an ihrer Haut, vom Auſſatz frey gemacht? Ach, diß hatte ih
nen wenig geholffen. Jhre Reinigung, brachte mit ſich, daß ſie,
durch und durch, von der Faulniß ihrer Kranckheit, muſten geſau
bert werden. Es kam, ein neues, reines Blut, in ihre Adern, da ſie
geſund wurden. Solchem nach, waren ſie, als neugebohrne Meu
ſchen, anzuſehen. Ach, meine Seele! wilſt du nicht auch, mit ſolcher
Kraft, von deiner ReinigungsQuvelle, gereiniget und durchdrungen
werden Was hulfe dir, die reine Haut, der gute Schein, bey einem

imnnerlichbefleckten Hertzen, und, mit dem Unflath der Sunden, be
iudelten Gewiſſen. Verlangefſt du nicht, die Faulnis der geiſtlichen
Verweſung, welche dich, vor GOtt, und allen Heiligen, abſcheulich

macht,
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macht, in ein neues Leben, verwandeln zu laſſen. Soll dein geſalbtes
Haupt, nicht ein reines Blut, in deine, mit lauter Sunden-Wuſt,
angefullte Adern, geben? Ein neuer Menſch, eine neue Creatur, Epheſ.e 5.
muſt du werden, ſonſt wirſt du nicht rein, vor GOtt. Dein Heiland, 2. Cor. 5. 17.

iſt kein Phariſaer, welcher nur die Schuſſel, Teller, und Becher,
waſcht. Er will, ein neues, reines Hertz, in dir ſchaffen. So werde Pſ.zu.
dann, nach Pauli Ermahnung, von dieſem GOtt des Friedens,
durch und durch geheiliget. Andere mögen ſich, mit dem bloſſen  Theſſ.5 23.
Schein und Nahmen, der Reinigkeit vergnugen. Werdedu, in der
That rein, und laß dich, von der Gnade und. Kraft deines Erloſers, Hebr. 4 12,
gantz durchdringen. Derjenige, iſt dieſes Seelen-Artztes, recht ge
beſſert; der ſeine Cur, alſo bey ſich anſchlagen laſſet, daß Er denſel
ben, mit einer wahren, ungeheuchelten, weſentlichen, inneren und
auſſerlichen Reinigung, preiſen kan. Allen andern, iſt das unreine
Jeruſalem ein ſchrockliches Straf-Exempel, von welchem es heiſſet:
Deine Unreinigkeit, iſt ſo verhartet, daß, ob ich dich gleich gerne Eiech. 24. 13.
reinigen wolte, dannoch wilſt du dich nicht reinigen laſſen, von
deiner Unreinigkeit. Darum kanſt du fort, nicht wieder rein
werden, biß mein Grimm, ſich an dir gekuhlet habe.

IIIL.«
Wer, aus dem Grund, will gereiniget ſeyn, der muß nun Drit

tens, noch bemercken, wie wir, die Quelle der Reinigkeit, kecht
gebrauchen ſollen. Hierbey, kan ich nicht umhin, kurtzlich an
zumercken, daß die heilige Schrifft, ihr ſelbſten nicht wiederſpreche,

wann ſie bald ſagt: GOtt und Chriſtus, waſche und reinige uns; pſ.z, 4.
bald aber bezeuget, daß wir ſelbſt uns waſchen und reinigen muſ Offenb. 5.
ſen. Dieſe unterſchiedene RedensArten, zeigen nehmlich, wie, mit deſ.n 16. Jer.

der Gutigkeit und Krafft GOttes, unſere Schuldigkeit und Pflicht,
4114.

muſſe verbunden werden. Kan man nicht, mit Recht, von dem na
turlichen Waſſer ſagen: danelbe, ſey es eigentlich, was, unſere be
ſchmutzte Hande und Angeſichte, reinige? Wirſt du aber deswegen,

E2 dir
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dir einbilden dorfen, mein lieber Menſch: Wann nur Waſſer da ſey,
ſo werde, zu deiner Reinigung, weiter nichts erfordert? Nein, du
weißt, daß du, in daſſelbige deine Hande tauchen, ſolches an deine un
reine Haut bringen, den Unrath damit abreiben, und alſo, des Waſ—
ſers, recht gebrauchen muſſeſt. Siehe, ſo gehet es auch, mit deiner
Seelen-Reinigung, zu. Es bleibet, eine ewige Wahrheit, daß, al—
lein GOttes und JEſu Chriſti, Gnade und Kraft, unſere Sunden
abwaſche und wegnehme. Aber, auch das, iſt eine unumſtoßliche
Wahrheit, daß GOtt, diß ſein Werck, nur alsdann bey uns verrich

te, wann wir, der (von Jhm verliehenen) Reinigungs-Qvelle, uns
recht bedienen und gebrauchen; mithin, die Gnade und Kraft aus
der Hohe, ſo fleißig und ernſtlich anwenden, als einer, der ſich leib
lich waſchen will, des reinen Waſſers ſich gebraucht.

Wendeſt du vielleicht hier wieder ein: Auf ſolche Weiſe, werde ja
die Reinigung unſerer Seelen, kein pur lauteres Gnaden-Werck,
heiſſen konnen; weil auch der Menſch ſelbſt, darzu etwas beytragen
muſſe! So antworte ich dir: Dein Schluß, ſey falſch. Dann erſt
lich, wird der rechte Gebrauch, der Gnade-und GnadenNittel, nicht

als die wurckende Urſache, ſondern nur, als eine nothige Condition
unſerer Reinigung, erfordert. Ob mich gleich, meine Hand waſchet;
ſo macht mich doch, nicht die Hand, ſondern das Waſſer rein. Kum
andern aber, iſt der rechte Gebrauch unſerer Reinigungs-QDvelle, ſo

wol als die Reinigung ſelbſt, von eben dieſer Quelle, herzu zu leiten.
GOtt und Chriſtus, muß uns, die Gnade, zum rechten Gebrauch,
der Gnade, und aller GnadenMittel, verleihen. Er giebet uns, ein
reines Waſſer, uns zu waſchen. Er giebtuns aber auch die Hand
darzu, welche uns waſchet. Die erſte Wurckung ſeiner reinmachen
den Kraft iſt es, wann wir, die Gnade zur Reinigung, nicht vergeb
lich empfangen, ſondern ſolche gehorig anzuwenden ſuchen. Wir
ſind alſo, bey unſerer SeelenReinigung, der Quvelle der Reinigkeit,
ſo wol fur dasjenige Gute, was ſie an uns wendet und thut; als auch
fur alles das, was ſie, in und durch uns, bey deſſen Gebrauch und

Ge—
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Genuß, wurcket, vom allererſten Anfang an, biß zu der letzten Voll
endung, einig und ewig, zu dancken verbunden.

Wer nun aber, dieſer geſegneten und allwaltenden Qvelle, recht
gebrauchen will, der muß, vor allen Dingen, ſie recht lebendig er—

kennen lernen. Die Auſſatzigen, in unſerm Evangelio, kannten
JEſum, von dem ſie gereiniget zu werden verlangten. Sie wuſten,
ſeinen heiligſten Nahmen zu nennen, und waren ſeiner groſſen Wun
der kundig. Ach! meine Seele, erkenne auch du den HErrn, wann Hoſ.2.20.
er dich reinigen ſol.. Erkenne ſonderlich ſeinen ſuſſen und heilwar- Act.4, 12. 10.

43.tigen JEſus-Nahmen. Werde, von denen Wundern, ſeiner Gna- Matth.in,5.
de und Kraft, grundlich uberzeugt. Durch dis lebendige Erkannt- getr. 2,20.
niß, des HErrn und Heilandes JEſu Chriſti,ſind alle, die ſich gerei
niget haben, dem Unflath der Welt entflohen. Wer darinnen, nicht
faul, noch unfruchtbar iſt, der wird, allen Fleiß, an ſeine Reinigung Cap.n,5.
wenden. Dann, durch ſein Erkanntnuß, wird er, der HErr, der Jeſ. 53111.
Gerechte, viel gerecht machen. Wer aber, in dem wahren Glauben petr. n5.
an JEſfume gerechtfertigt worden iſt; der wird,in ſolchem, auch dar
reichen, die Tugend, und in der Tugend, Beſcheidenheit, und in der
Beſcheidenheit, Maßigkeit, und in der Maßigkeit, Gedult, und in
der Gedult, Gottſeligkeit, und in der Gottſeligkeit, bruderliche Liebe,
und in der bruderlichen Liebe, gemeine Liebe. Summa, die Erkannt
nuß JEſu Chriſti, wird bey wahren Glaubigen, als ein lebendiger
Ausfluß, aller Gerechtigkeit und Heiligkeit, erfunden. Die Auſſa
tzigen im Evangelio, hatten JEſum, nur aus ſeinen Wercken und
Lehren, erkennen lernen. Du, o meine Seele! haſt noch mehr, von
ihm erfahren. Du ſieheſt, das unbefleckte GOttes Lamm, am

Creutz, mit ſeinem Blut befloſſen. Duerblickeſt, wie er, alle deine
Sunden, durch ſeinen Tod gebußt, und in ſein Grab vergraben hat.
Du kanſt ihn auch anſchauen, wie er, um deiner Gerechtigkeit willen, Rom.4, 25.

auferwecket, und durch die rechte Hand GOTTes, (Jſrael Buße, Aect.z, z.
Vergebung der Sunden, und den Heil. Geiſt, zu geben) erhohet
worden iſt. Dieſe Glaubens-Blicke, leiten dich recht tief, in die
Qvelle deiner Reinigung, hinein, E3 Den
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1. Cor. i, 30.

Rom.6, 19.
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Den erkannten JEſum, nahmen die zehen Auſſatzigen, da ſie ger

ne rein werden wolten, zu ihren Meiſter an. Jhr Chriſten, ihr
heinet JEſum, Meiſter und HErr. Daran, thut ihr recht, dann
er iſtes auch. Dieſer Meiſter und HErr aber, wird euch an Leib
und Seele waſchen, wann ihr euch, von gantzem Hertzen, in deſſen
Lehre und Zucht, ergebet. Das erſte Wort, einer Reinigungs-be—
gierigen Seele, heiſſet billig: JEſu, lieber Meiſter! Unſere Thor—
heit, muß, von dieſes weiſen Lehrers Weißheit, vertrieben werden.
Wann der HErr, nicht unſere Weißheit wird; ſo können wir ſeiner,
zu unſerer Gerechtigkeit, Heiligung und Erloſung, unmoglich ge—
nießen. So lang die Welt, und die Sunde, uber uns Meiſter ſind;
werden wir, von einer Unreinigkeit zu der andern gehen. Komm,
mein Hertz, du ſolſt keine andere, als deines JEſu Meiſterſchafft,
erkennen. Ergieb dich gantz, in ſeine Zucht. Leg, deine Freyheit,
zu ſeinen Fuſſen nieder. Leite, deinen Verſtaud, in ſeine Schule ein.
Unterwirf, deinen Willen, ſeinem Willen. Fuhre dein Leben, nach
ſeiner Vorſchrift, Regel und Beyſpiel. So, kommt man, zur Quel
le der Reinigung, und deren geſeegneten Genuß. Als Eliſa, des Elia

2. Kon. zuun. Schuler ward; ſo muſte er Waſſer, auf ſeines Meiſters Hande, gieß

1. Tim.i, 15.

ſen. Deine Gutigkeit aber, v JEſu, kehret esum. Wann ich dein
Schuler werde, ſo gießeſt du ſelbſt, o groſſer Meiſter, dein reines
Waſſer, auf meine.Hande, und auf mein Hertz!

Wir finden die zehen Auſſatzigen, da ſie um ihre Reinigung bitten,

von fernen ſtehen. Sie wollen dem HErrn JEſu, zuforderſt mit
ihrer Demuth begegnen. Auch bey uns, muß die wahre Hertzens—
Demuth, eine Station der Selbſt Erniedrigung halten; wanu
wir, auf dem Weg, zu unſerer Reinigung, ſind. Wir muſſen von
ferne ſtehen, und erkeñen, ja offentlich bezeugen, daß wir, bey der uns
noch anklebenden groſſen Unreinigkeit, nicht wurdig ſeyen, zu dem al
lerreineſten &OttesLam̃, uns zu nahen. Wann wir, von uns ſelbſt,
reden ſollen, ſo muß es mit Paulo heiſſen: Wir ſind diegroſſeſten,
die furnehmſten, uuter den Sundern. Ach!man ſchame ſich nicht,

in
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in loco peccatorum, an dem Ort der Sunder,in dem Habit der
Bußfertigen, zu ſtehen, und ſeine Schmach zu tragen. Dißiſt no
thig, wañwir, e lacu ſqualore peccatorum, aus dem Sutnpf
und Wuſt der Sunden, durch die Erbarmungen GOttes, wollen
gerettet werden. Je unwurdiger, wir uns ſelbſten achten, vor JEſu
reinen Augen; je wurdiger, halt Er uns, ſeiner Gnadeu. Reinigung.

Es will nun aber, auch die Stimme erhoben ſeyn, waun die
Qoelle der Reinigkeit, auf uns flieſſen ſoll. Die Stimme des Blu1. Moſ. 4.10.
tes der Befleckung, welches zu GOtt, von der Erden, ſchreyet,
muß uberſtimmet werden, durch unſre flehentliche Buß-Stimme,
welche die Entſuudigung, von dem Himmel, begehrt. Die Auſſa
tzigen, pflegten wenig zu reden: weil ihnen, das Reden, beſchwerlich
war. Hier aber, lehret ſie die Noth, und die Begierde nach ihrer
Geſundheit, laut zuruffen. Jhre Stimme, war der Kranckheit
wegen, gantz heiſchrig. Da mag es nun wohlein duſtrer, unange
nehmer Laut, geweſen ſeyn, wie ſie, alle zehen, auf einmal, ihreStun—
men erhuben. Allein der, der da geſagt hat: Ruffe mich an in der pf.zo, 15
Noth! horet diß Schreyen gerne. Jn JEſu Ohren, iſt es ein lieb
licher Schall. Ach Seele! ruffe auch du laut, wann du rein werden
wilſt. Ruffe, ſo gut du kanſt. Solte es auch, mit heiſcherem Hal pf. 69 4
ſe, und gebrochener Stimme, geſchehen muſſen. Sprich zu JEſu:
Entſundige mich mit Jſopen, daß ich rein werde. Waſche pf.zu or
mich, daß ich Schneeweiß werde. Verbirg dein Antlitz von
ineinen Sunden, und tilge alle meine Miſſethat. Schaff in
in mir, GOtt, ein neu Hertz, und gib mir einen neuen gewiſſen
Geiſt. Dis Schreyen, aus der Tiefe, höret und erhoret der HErr, Pſ.rzojn.
in der Hohe. Ein Kind, welches, an einem unreinen Ort, nieder

—Deoeoo,—beklagen, mit Beten und Flehen anhalten, bis ihnen JEEUS auf—
hilft, und ne wiederum reiniget.

Das beſte, worauf ſich, unſre ReinigungsBegierde und Bit
tey
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te, grunden und beruffen kan, iſt JEſu unendliche und unermeß
liche Barmhertzigkeit. Erbarme dich unſer, ſchreyen die Auſ
ſatzigen. Ach, das iſt ein ſchoner und richtiger Thon; von welchem
das Hertz, im̃er hoher, in ſeiner Reinigung, ſteigen kan. Die Cur
unſers SeelenArtztes, nimmt ihren geſegneten Anfang, hiervon.
Wir unreine Sunder, muſſen, vor derGerechtigkeit GOttes zittern.
Die Barmhertzigkeit allein, kan uns Hulfe und Hofnung geben.
Aus Schuldigkeit, haben wir, von dem reinen Heiland, nichts zu
fordern. Es kommt alles, aus einer frey-lautern unverdienten Gna
de und Erbarmung, her. Darum, laſſet uns hinzu treten, mit Freu
digkeit, zudem Gnaden-Stuhl; auf daß wir Barmhertzigkeit em
pfahen, und Gnade finden, auf die Zeit, wann uns Hulfe noth ſeyn
wird. Je mehr wir, die Quellen der göttlichen Erbarmung auf uns
leiten, je reicher, uberſtrömet uns, die Quelle der Reinigkeit.

Jene Auſſatzigen, horten JEſu Wort, und folgten deſſen Be
fehl. Jhr unreiner Othem, muſte, durch den reinen Othem, des
Sohnes GOttes, vertrieben werden. Jhr kranckes und beflecktes
Ohr, muſte ſein heilſames Wort, erofnen und heilen. Sie horten,
und gehorchten. Da ſfit, dem Munde des HErru, gehorſam wur
den; da ſie hingiengen, wie er ſie hatte gehen heiſſen; da wurden
ſie rein. Hier habt ihr, liebſte Seelen! die beſte Einleitung, in die
Qvelle der Reinigkeit. Jhr muſt andachtige Oorer des Wortes
JEſu werden, aber nicht Horer allein, noch weniger vergeßliche

Horer, ſondern zugleich willige und gehorſame Thater. Das
Anhoren des Wortes, ohne Gehorſam und Folge, dienet zu unſerer

Verdammniß. Wann wir aber, die Stimme JEſu horen und
thun, ſeinen heiligen Willen wiſſen, und vollbringen, und alſo des
Wortes Thater werden, ſo werden wir, ſelig und rein ſeyn, in
unſrer That. Das Furbild, derEhriſtlichen Lehre, iſt unvergleichlich
gut. Aver, nur dem, kommt es zu ſtatten, der demſelben gehorſam
wird, von Hertzen; Der, ſolchem gantz ergeben, und eingedrucket
wird, wie dem Siegel das Wachs. und der alſo aufhoret, der Sun

den
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den Knecht zu ſeyn. JEſus, iſt nur denen, die ihm gehorſam ſind, Hebr. .9.
eine Urſache, wie zur ewigen Seligkeit, alſo auch zur ewigen Un
ſchuld und Gerechtigkeit.

Auf, ihr Chriſten! ergebt dem. Heiland eure Hertzen, welche er Prov. 23 26.
reinigen ſoll. Laſſet, euren Augen, ſeine Wege gefallen. Folget ihm,
wie er euch leitet. Wandelt, in ſeinen Geboten. Haltet ſeine Rechte, Ejech. z6.27.
und thut darnach, ſo werdet ihr von euren geiſtl. Auſſatz frey. Die
Qvoelle der Reinigkeit, will diejenigen, in ihrem Unflath liegen und
verderben laſſen, welche ihr halsſtgrrig zuwieder ſind, und gleichſam
gegen den hellen Strohm, ihrer heiligen Ordnungen, ſchwimmen
wollen. Welcheaber, ihrer reinen Fluth folgen, wo ſolche ſie hin
fuhret, die kommen, zu der reinſten Lauterkeit. Jhr Menſchen laſſet
euch ja ſonſten, leichtlich von dem Strohm hinreiſſen. Wie viele
Ungluckſelige, hat der Strohm der Laſter, der Strohm ſundlicher
Gewohnheiten, der Strohm der Kitelkeiten, mit ſich in den Pful der
Hollen gefuhret. Hier, iſt ein anderer Strohm der euch, zu eurem
ewigen Heil, hinreiſſen will. Folget JEſu, dem Strohm der Rei
nigkeit. Laßt euch, die Wellen ſeines Blutes und Geiſtes, an das
Land der Lebendigen, bringen; ſo kommt ihr, aus denen truben Pfu
tzen der Verdam̃nuß, in die reine und lautere Fluth, der ewigen

Seligkeit.
Die Auſſatzigen mußten ſich, nach unſers JEſu Befehl, denen

Prieſtern zeigen. Sie mußten, die Pflichten der gereinigten, ver
richten, und die denenſelben vorgeſchriebenen Opfer bringen. Du, v
meine Seele! gieb dem ordentlichen LehrAmt, ſeine gebuhrende
Ehre. Zeigedich aber auch, wann dein Sunden-Auſſatz weicht,
allen denen, welche JEſus zu geiſtlichen Prieſtern gemacht. Zeige
dich nemlich, allen wahren und erleuchteten Chriſten. Zeige ihnen,
deinem reinen Glauben, mit reinen Wercken; dein reines Hertz, in
reinen Worten, und unſtraflichen Ubungen; deinen reinen Sinn,
mit einer lautern reinen Abſicht, auf GOttes Ehre, und auf deine,
wie auch deiner Mit/Chriſten, Wohlfarth und Seligkeit. Es ge

s he
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he forthin, kein faules Geſchwatz, aus deinem Munde. Deine Han
de, ſeyen mit Unſchuld gewaſchen. Deine Fuſſe, muſſen allewege,
die Ungerechtigkeit vermeiden. Deinen Gedancken, klebe kein Koth
der Jrrthumer, deinen Willen, kein Auſſatz des Eigenſinnes, und
deinem gantzen Wandel, kein ſtinckender Sauerteig der Phariſaer,
an. Dabey verrichte getreulich, alle Pflichten, worzu uns JEſu
Seelen-Cur verbindet. Gedencke an das Wort: Wer frommiſt,
der ſey immerhin fromm; wer heilig iſt, der ſey ierhin heilig!
Laß dich ja nicht wiederum, von neuem, in den Unflath derWelt flech
ten, und davon uberwinden. Sonſten wurde mit dir das letzte arger
werden, dann das erſte. Es ware dir beſſer, daß du den Weg der
Gerechtigkeit nie erkannt hatteſt, dann daß du ihn erkeñeſt, und dich
doch kehren wolteſt, von dem heiligen Gebot, das dir gegeben iſt.
Recht abſcheulich ſind die Seelen, denen das wahre Spruchwort
wiederfahret: Der Hund friſſet wieder, was er geſpyen, und die
Saue, waltzet ſich, nach der Schwemme, wieder in den Koth. Du
hergegen, O Kind GOttes, ſolſt die befleckten Kleider, die du aus—
gezogen, nicht wiederum anziehen. Du ſolſt die Fuſſe, die du gewa
ſchen, nicht wiederum beſudeln. Du ſolſt dich deinem GOTD erge
ben, zu einem lebendigen, heiligen, und Jhm wohlgefalligen Opfer.
Diß, iſt und bleibt, dein vernunftiger Gottesdienſt. Dieweil du
nun, die allergroſſeſten Verheiſſungen, der göttlichen Gemeinſchaft
haſt, ſo reinige dich, je mehr und mehr, von aller Befleckung des Flei
ſches und des Geintes, und fahre fort, bis an dein Ende, mit der un
geheuchelten Heiligung, in der Furcht GOttes.

Sind, von denen leiblich-Auſſatzigen, nicht ihrer Zehen rein wor
den? Aber, wie ſind die Neunt, in der geiſtkehen Reinigung, ſo weit
zuruck geblieben! Unſere Gottesgelehrten vermuthen, die Judiſchen
Prieſter, hatten ſie bereder, dem Samariter, auf dem Ruck. Wege
zu JEſu, ja nicht nachzufolgen: damit ſie ſich nicht, in Gefahr ſetzen
mochten, die reine Lehre zu verlieren. O des erſchrecklichen Ge
heimnußes der Boßheit, wann unter dem Schein der Sorgfalt tur

die
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die reine Lehre, das reine Hertz, und heilige Leben, verdachtig ge—
macht, und verruffen wird. Soll dann, der irrglaubige Sama
riter, es denen rechtglaubigen Juden, in der Liebe zu JEſu, und in
dem Genuß ſeiner reinmachenden Gnade, zuvor thnn? Das, ware
eine unverantwortliche Beſchimpfung, der reinen Lehre, und
wahren Kirche. Was haben die Neune, wann ſie mit dem recht
ſchaffenen Zehenden gehen, zu furchten? Etwan das, daß ſie, die
Aufſatze der Schrifftgelehrten und Phariſaer, welche die wahre Kir
che nie gebilligt, bey JEſu verliehren mochten? Dieſe aber, gehören
ja, zu der reinen Lehre nicht. So wenig Weitzen, mit Stroh, vermi- Jer. 23, 28.
ſchet werden ſoll; w wenig, darf man, der Menſchen thorichteGrillen,
und eitlen Dunckel, mit dem reinen Wort GOttes vermengen. Der

jenige, ſteht gewiß in keiner Gefahr, die reine Lehre zu verlieren, der Pf.sa, 6.
JEſum, fur ſeine Starcke und Reinigungs-Qvelle halt, und ihm, Matt.7 az.14.
auf dem engen ſchmalen Weg, welchen, unter zehen, kaum einer fin
det, vom Hertzen nachwandelt.

Liebſte Mit-Chriſten! laßt uns, an dem Furbilde der heilſamen 2. Tim. 2n3.
Worte, die wir, aus dem reinen Worte GOttes haben, feſt und un
verbruchlich halten. Laßt uns aber dabey bedencken, daß ſolche, bee
des vom Glauben, und von der Liebe in Chriſto, JEſu zeugen;
welche gute Beylage, wir unzertrennt bewahren muſſen, durch
den Heiligen Geiſt, der in uns wohnet. Wir muſſen, die Lehre Tit.2 1o.
GOttes, unſers Heilandes, mit einem heiligen Wandel, und gottſe
ligen Weſen, zieren, in allen Stucken. Wir muſſen, das Geheim 1. Tim. 39.
nuß des reinen Glaubens, in reinem Gewiſſen haben. Was iſt
dem Gottloſen und Unheiligen, ſeinem verkehrten boßhaftigen Siñ Pl.zo, 16.

nach, an der reinen Lehre gelegen, als daß er etwan, mit deren Vor- Rom. 2, 17.
trag, ſein Brod verdienet, oder die Schande etines Unglaubigen und
UnChriſten, auſſerlich vermeidet. Jn ſeinem Hertzen, wiederſpricht Pl.uunn.
er hingegen, allen ihren Wahrheiten. Jn ſeinem Wandel,tritt er,
alle ihre Regeln, mit Fuſſen. Und ſo er reden wolte, nach dem Un
glauhen, der in ihm herrſcht, und ihn bey aller Gottloſigkeit ſicher

F 2 macht;
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macht; ſo wurden, erſchreckliche Dinge, zu horen ſeyn. Gantz an
ders, iſt es mit wahren Kindern GOttes, beſchaffen. Denen greift
man, an ihr Hertz, wann man, den geringſten Tittel, der reinen Lehre
des Evangelii, angreifen will. Sie halten dieſelbige, hoher und theu

ſ.noaos. rer, als ihr Blut und Leben. Sie weichen, nicht davon; dann ſie fol
3. Petr.19. gen dieſem Licht, in allen ſeinen Strahlen, als dem Leitſtern zu ihrer

ewigen Seligkeit. Wann nunder fromme Samariter hort, daß
ihm die Judiſchen Prieſter, JEſum und ſein Heil, verdachtig ma
chen wollen; ſo geht er uns, mit einem guten Exempel vor, wie wir,

ſolche Jrrlichter verlaſſen, und, der wahren Sonneder Gerechtig
1.Tim. 6  zz. keit, folgen ſollen. Es bleibt dabey: ſo jemand anders lehret,

und bleibet nicht bey denen heilſamen Worten unſers HErrn
JEſu Chriſti, und bey der Lehre der Gottſeligkeit, der iſt ver
duſtert, und weiß nichts, ſondern iſt ſeuchtig (unrein und auſſa
tzig) in Fragen und WortKriegen, aus welchen entſpringet,
Neid, Hader, Laſterung, boſer Argwohn, Schul-Gezancke
ſolcher Menſchen, die zerruttete Siñen haben, und der Wahr—
heit beraubet ſind, die da meynen Gottſeligkeit ſey ein Gewer
be. Thue dich von ſolchen!

Der einige geiſtlichreine Samariter, im Evangelio, wolte ſei
nes Wohlthaters, ſeines JEſu, ſeines Meiſters, ſeines Artztes, und
mit einem Wort, der Quelle ſeiner Reinigung, nicht vergeſſen. Ach
Seele! wie ſteht es um dich? Jſt dein Hertz rechter Art, ſo weiß ich,
daß es ſpricht: Vergiß bey Leibe doch, der Liebe JEſu nicht. Es wa

yſ.z7,5. re dir beſſer, daß du deiner Rechten vergaſſeſt, als daß du ſeiner, und
der rechten Hand ſeiner Gnaden, die dien gereiniget hat, vergeſſen
ſolteſt. Deine Zunge, wurde an deinem Gaumen kleben muſſen; wo

du deines SeelenArtztes, nicht gedachteſt; wo du, die Quelle deiner
yſ. ioz, 2 Reinigkeit, nicht lieſſeſt deine hochſte Freude ſeyn. Vergiß nicht, o

meine Seele, was dir der HErr, in deiner Bekehrung, Rechtferti
2. Joh.v.s. gung und Heiligung, hat gutes gethan. Dumwurdeſt ſonſt verlieh

xen, was du erarbeitet haſt. Du wurdeſt unreiner werden, als du
jemals
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jemals geweſen biſt. Du wurdeſt, der Reinigung deiner vorigen 2. Put.1,9.
Sunden dergeſtalt vergeſſen, daß du, als ein Blinder mit der Hand,
in allem Koth wiederum tappen, und dich, vom neuem, mit lauter
Schlamm und Unflath uberladen wurdeſt. Das beſte und ſicher
ſte Mittel, immerdar rein zu bleiben, ja, fort und fort mehr gereini
get zu werden, beſtehet darinn, wenn man ſich Lebenslang, ohnab

laßig zu JESU der Qvelle, der Reinigung, halt.
Jch dencke, die Neune, mogen wohl, von andern Laſtern, gleich

nach ihrer Reinigung, ſich ziemlich enthalten haben. Es war aber
genug, daß ſie in das einige fielen, dem der fromme Samariter ent
flohe. Liebſte Mit.Chriſten, wann ihr euch nicht von allen herr
ſchenden Sunden, (in ſo ferne ſie herrſchend find) auf einmal und
zugleich, waſchen und reinigen laſſet, ſo werdet ihr niemalen rein.
Was halfe es euch, wann ihr z. e. dem Unnath der groben Welt—
Liebe verlaſſen woltet; aber noch, in dem Koth, der ſundlichen Ei

gen-Liebe, ſtecken bliebet? Was ſolte es wohl heiſſen, wañ ihr, aus
dem Schlamm der Unkeuſchheit und Unmaßigkeit, herausgezogen
wurdet; euch aber dagegen, in der ſchwartzen Pfutze der Unver
ſohnlichkeit, Rachgier, Unbarmhertzigkeit, und des Zorns, weltzen
woltet? wurde euch wohl, die Enthaltung, von offenbahrer Unge
rechtigkeit, Raub und Frevel, unſtraflich machen; wann ihr noch
ferner, in den ſtinckenden Pfuhl des Geitzes, euch verſencken lieſſet?
Oder, ſolte vielleicht ein bitteres EiterWaſſer, euer Hertz und Ge—
muth, zulanglich reinigen konnen; wann euch, die bittere Galle, der
Verleumbdung, Lugen und Laſterung, annoch beſchmutzete? Ach,
darum leget ab, nicht nur einige ſondern alle Unſauberkeit und Jae.r, 3.
Boßheit. Leget auch ab, allen Betrug und Heucheley, und! detr. 21.
Neid, und alles Affterreden. Kommt, mit Jeremia, völlig, Jer. zö tz.
aus der Grube voll Schlamm, hervor; ſo wird euch der HERR
erhalten, wann gleich andere, in ihren Blut-Schulden, zu Grunde

gehen.
Das beſte Keñzeichen, des gereinigten Gemuthes, bey dem bekehr

F3 ten
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ten Samariter, war ſeine Danckbarkeit. Auf, mein Hertz, fall mit
dieſem Frembdling, deinem JEſu, deiner Quelle der Reinigung, in

Pſ.rzs,. wahrer Danckbarkeit zu Funen. Dancke dem HErrn, daß er ſo
pſ.so 23. freundlich iſt, und ſeine Gute ewig wahren laßt. Wann du Danck

opferſt, ſo preiſeſt du GOtt, und das iſt der Weg, daß er dir noch
ferner zeige, ſein Heil. Wann du, vor dem Danck-Altar, niederfal—
leſt, ſo richtet der HErr, dich auf. Waun du, nach erlangter Gnade,
wiederkom̃ſt, und giebſt GOtt allein die Ehre; ſo ehret JEſus dich,
vor aller Welt. Dudanckeſt ihm, als deiner Hulfe; Er aber, preiſet

2. Chon. 2bag deinen Glauben ſelig, den er ſelbſt in dir gewurcket hat. Als Uſias
dort raucherte, ſo ward er auſſatzig: Dann, er ſuchte damit, nur ſeine

pſeran, 2. Ehre. Mein JEſu, mein Gebet, muſſe fur dir tugen, wie ein Rauch
Opfer; meiner Hande Aufheben, wie ein Abend-Opfer. Weil ich
darinuen, nur deine Ehre ſuche; ſo werde ich, von meinem Auſſatz,

pſrab, 2. ewig gereinigt ſeyn. Jch will dich loben, O Jehovah, ſo lange ich
lebe, und dir, meinen GOtt, lobſingen, weil ich hier bin.

Was achtet es, der von JEſu aufgenommene, erqvickte, und ge
troſtete Samariter, da er inzwiſchen, von denen, die auf Moſis

Luc. bi37 Srtuhl ſaßen, verdammet und verworfen wird? Richtet nicht, ihr
unbeſonnenen Richter, auf daß ihr nicht gerichtet werdet; verdam

Hiob 1619. 20 met nicht, damit ihr nicht verdammet werdet. Siehe da, der Zeuge
deiner Unſchuld, o mein Hertz, iſt in Himmel, und der dich kennet,
iſt in der Hohe! Sind die Freunde des verkehrten Weſens, deine
Spotter; ſo muß dein Auge, zwar thranen zu GOtt; Aber, dein
Gewiſſen, iſt voller Troſt und Freudigkeit.Was ſoll ich noch, am Ende, zur Aufrichtung gottlich-betrubter

1.Joh. 16.7. Sunder ſagen. Jch verſichere ſie nochmahlen, daß, da ſie, im Licht
der Buße, und des Glaubens wandeln, und mit GOTT Gemein—
ſchaft haben, ſo mache, das Blut des Sohnes GOttes, JESU
Chriſti, ſie rein, nicht nur von einiger, ſondern von aller, von al.

1. Cor.6,gnr. ler Sunde. Bedencket, ihr Arme im Geiſt, wie erſchrecklich die
Unreinigkeit dererjenigen war, von denen Paulus ſchreibt: ſolcher

find
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ſind eure etliche geweſen! Noch dannoch ſind dieſelbigen abgewa
ſchen, geheiliget und gerecht gemacht worden, durch den Rahmen des

HErrn JEſu, und durch den Geiſt unſers GOttes. Ach, haltet
euch, zu dieſem gedoppelten Ausfluß, der goöttlichen Reinigungs—
Qvelie, nemlich, zu dem blutigen Verdienſt, und heiligmachenden
Geün, eures JEſu, ſo werden, auch die groſſeſten und grobſten
Miſſethaten, an euch getilget und vernichtet werden. So der Och Hebr. 314.
ſen und der Böcke Blut, und die Aſche von der Kuhe geſprenget, hei
liget die Unreinen, zu der leiblichen Reinigkeit; wie vielmehr wird
das Blut Chriſti, der ſich ſelbſt, vhne allen Wandel, durch den
ewigen Geiſt GOttes geopfert hat, euer Gewiſſen reinigen,
von den todten Wercken, zu dienen dem lebendigen GOtt.
Verzaget nicht, in dem Kampf eurer Buße; wann eure Sunden,
gleich blutroth ſind, ſollen ſie doch ſchneeweiß werden; und wann ſie Jeſ. n 18.
gleich ſind, wie RoſinFarbe, ſo ſollen ſie doch, wie die allerweiſeſte
Wolle werden. Bey JEſu, haben wir eine allgenugſame Reini
gnngs-Dvelle, in welcher, auch ein ſchwartzer Mohr, ſeine Haut Jerem.rz, 23.
wandeln; und ein Parder, ſeine Flecken, verlieren kan!

Schluß-Gebet.
JoIr dancken dir, o reines unbeflecktes GOttes Lamm, fur
 den geſegneten Antang unſerer Reinigung. Fordere
und vollende doch, dein Werck, welches du in uns angefangen
haſt. Ach, daß keiner unter uns, mit den Auſſatz ſeiner See
len, behaftet bliebe. Laß, unter zchen, nicht nur einen, geiſt
lich rein werden; ſondern hilf, daß auch kein einiger, unter ze
hen, unrein bleibe. Jacobs Stabe, machten dorten ſeine J Moſ zo37.
Heerde, ſprenglich und flecket. Du aber, o reiner Jacobs.
Brunnen, kanſt und ſolſt uns, deine Lammer, von allen ele
cken und unreinen Beſprengungen, frey und ledig machen.
Wanch bittres ThranenWaſſer, flieſſet mit, in unſere Tranck

Rinnen,
J



 ν Schluß ·Gebet.S

Rinnen, ein. Lege aber in ſolche, deinen CreutzesStab; ſo wer
den ſie verſußet. Uberſtrohme uns, in unſern TrubſalsFlu—

buc. e2,44. then, mit der xeinen Quelle deines Blutes und Leidens. Ja,
wann die Todes-Bache kom̃en, ſo laß, deinen TodesSchweiß,

auf unſere matten Hertzen fließen. Dadurch, hoffen wir, zu
Offenb.7. 4 kommen, aus groſſer, ja aus aller Trubſal. Unnere Kleider

werden gewarchen ſeyn, und helle gemacht, in deinem Blut,
o GOttes-Lamm. Wir, die wir hier, zu deinen Fuſſen

v. liegen, werden alsdann, mit weiſſen Kleidern angethan, vor
deinem Thron, erſcheinen. Die Palmen, welche du, in un—
ſere Hande geben wirſt, ſollen dir ewig geweihet ſern O
wie ſehnen wir uns, nach dem frohen Tag, der uns erloſen
wird, von aller unſerer Unreinigkeit! Unſer Todten-Kittel,
ſchreckt uns nicht: dann, wir legen, mit demſelben, an, das
ſchonſte EhrenKleid. Jn dem Purpur deines Blutes, wol—
len wir, wann uns der Tod erblaſſen inacht, vor dir, hErr
JESu uns darſtellen. Absdan werden wir dich vollkom

lilch, als die Quelle unſerer Reinigkeit. anbeten, und mit allen
Offenb.z. ia. Auserwehlten runen: Das Lann, das erwurget iſt,

iſt wurdig zu nehmen, Kraft und Reichthum, und
Weißheit und Starcke, und Ehte und Preiß, und

Lob, von Ewiakeit zu Ewigteit.
Amen.

ENDODC.

J
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